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wo bleibt das Parlament ? Würger Teuerung .
Unsere Abgeordneten fordern die

sofortige Einberufung .
Der Klub der deutschen sozialdemokra -

tischen Abgeordneten hat angesichts der für

Tausend « Arbeitsloser katastrophalen Si¬

tuation an das Präsidium des Abgeord¬
netenhauses nachstehenden Brief gerichtet :

In den letzten Monaten ist die Ar¬

beitslosigkeit in der Republik in ge¬

fahrdrohender Weise angestiegen . Während die

Krise in der Textilindustrie bereits

sogar schon zu Betriebsabwanderungen geführt
hat , gerät auch die Metallindustrie in

eine immer schwierigere Situation , während
die seit Jahren schon bedenkliche Situation des

Bergbaues sich weiter verschlechtert .
Diesen Zuständen gegenüber erweist sich

das

Genter System

der Arbeitslosenunterstützung , welches nur für
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und

auch für diese nur während einer sehr kurzen

Frist vorsorgt , als durchaus unzureichend ,
und dies um so mehr , als der Staat mit der

Refundierung seiner Beiträge an die Gewerk¬

schaften säumig ist und dadurch auch noch die

Gewerkschaften in ernste Gefahr bringt , deren

Leistungsfähigkeit ohnehin durch das Anschwel¬
len der Arbeitslosigkeit auf das Aeußerste an¬

gespannt ist .
Unter diesen Umständen ist es notwendig ,

daß mit aller Beschleunigung

außerordentliche Maßnahmen zur Unterstützung
der Arbeitslosen

getroffen werden . Es . genügt aber auch nicht ,
daß bloß außerordentliche ^Unterstützungen ge¬

zahlt werden , sondern es ist darüber hinaus
notwendig , wirksame Maßnahmen der pro -

duktivenArbeitslosenfürsorge zu

treffen . Dies müßte durch die Vergebung von

Notstandsarbeiten im ganzen Lande, , vor allem

aber durch sofortige Aktivierung der Bauförde¬

rung geschehen , wobei allerdings der von der

Regierung unterbreitete Entwurf eine . grürrd -
liche Umarbeitung erfahren muß .

Gleichzeitig mit der Ausbreitung der Ar¬

beitslosigkeit geht jedoch auch ein

erschreckendes Anwachsen der Teuerung

einher . Namentlich Getreide - und Mahlpro¬
dukte sind infolge der Einführung der Ge¬

treidezölle rapid im Preise gestiegen , während

gleichzeitig wegen der schlechten Kartoffelernte
und wegen des Zolles die Kartoffeln wesentlich
teuerer geworden sind . Die Folgen einer Zoll-' !

Politik , welche im einseitigen Klasseninteresse
einer Minderheit die Lebensmittelpreise hin -

auftreiben und gleichzeitig — siehe Ungarn —

den Abschluß » von Handelsverträgen erschwert ,

stellen sich ein und erheischen dringende Ab¬

hilfe durch gesetzgeberische Maßnahmen .
. Diese Tatsachen veranlaffen uns , mit aller

Entschiedenheit die

sofortige Einberufung des Parlaments

zu fordern .
Das Parlament hat aber auch noch eine

Reihe weiterer Aufgaben zu erledigen . Nach
den Mitteilungen des Herrn Finanzmimsters
ist der Voranschlag für das kommende Jahr

fertiggestellt und es besteht daher kein Hinder¬
nis , daß die Nationalversammlung ihn in Be¬

ratung zieht . Es wurde von unserer Seite

wiederholt ■ über die verspätete Einbringung
des Budgets und über die eines Parlaments

unwürdige Durchpeitschung desselben Be¬

schwerde geführt . Die platonische Anerkennung,
welche der Berechtigung unserer Beschwerde
immer zuteil wird , vermag uns nicht zu ge¬

nügen , wir halten es vielmehr für notwendig,
daß der Voranschlag so rasch als möglich dem

Abgeordnetenhause vorgelegt wird .

Das Parlament hat aber auch zur

außenpolitischen Lage Stellung „ zu

nehmen . Die soeben beginnende Herbsttagung
des Völkerbundes wird zweifellos eine Reihe
neuer Probleme aufwerfen , durch den voraus ,

sichtlichen Eintritt Deutschlands in den Völker -

Dle Preise Neigen weiter .

Die Kontrollorgane des Wucheramtes haben
am 21 . August folgende Preissteigerungen gegen¬
über der Woche zuvor festgestellt :

Prag : Es verteuerten sich Kornmehl 01

um 30 Heller , Brotmehl um 20 Heller , weißes
Mehl um 10 Heller , Linsen um 40 Heller , Mohn
um eine Krone , neue Kartoffeln , um 50 Heller ,
vorderes Rindfleisch um zwei Kronen , in¬

ländisches Schweinefleisch um zwei Kronen , Sclch -
fleisch um zwei Kronen , Schöpsenfleisch um zwei
Kronen , Malzkaffee um 20 Heller , Eier um
15 Heller .

Aussig a . E. : Teuerer wurden Weißbrot
um 10 Heller , Erbsen um 40 Heller , Reis

Burma I um 50 Heller , neue Kartoffeln um

10 Heller , hinteres Rindfleisch um zwei Kronen ,
amerikanisches Fett um 60 Heller , inländische .
Teebutter um zwei Kronen , Malzkaffee um 20

Heller , Eier um 10 Heller, Pfeffer um sechs
Kronen . Salz um 10 Heller , ■ Häuptelkraut um

10 Heller .
Brüx : ' Es verteuerten sich Kornmehl 01

um fünf Heller , Linsen um 20 Heller , Reis

Burma I um 20 Heller , Selchfleisch um zwei
Kronen , amerikanisches Fett um 20 Heller , Eier

um fünf Heller , Seife um 20 Heller .

Reichenberg : Es wurden teuerer der

Mohn um eine Krone , vorderes Rindfleisch um

zwei Kronen , Selchfleisch um zwei Kronen , rohes
Rindsfett um zwei Kronen , inländische Bauern¬

butter um vier Kronen , Eier um fünf Heller ,
Pfeffer um zwei Kronen .

Troppau : Es wurden teuerer Korn¬
mehl 01 um fünf Heller , neue Kartoffeln um
10 Heller , Topfen um 10 Heller , Eier um 10

Heller . .

Brünn : Es verteuerten sich Eier um fünf
Heller , Seif « um 30 Heller .

In allen Gegenden , insbesondere aber in den

deutschen I n d u st r i e g e b i e t e n ist eine wahr¬
haft w ü r g e n de Teuerung eingetreten , die in

Verbindung mit Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
di « Menschen zur Verzweiflung treiben muß . Von

irgend welchen Maßnahmen der Regierung hört
nmn noch immer nichts .

Man ermesse an den oben angeführten
Preisen auch die schwere Schuld , welche die bür¬

gerlichen Parteien auf sich laden , indem sie . eine
Wirtschaftspolitik treiben , welche alle Lasten auf
die Schultern der arbeitenden Bevölkerung wälzt .

Tagung der Snduftrlellen Deutschlands .

Berlin , 3. September . ( Eigenbericht . ) Mit

welchem Selbstbewußtsein die Vertreter des Groß¬
kapitals in Deutschland auftreten , legte heute dii

Tagung des Reichsverbandes der deutschen Indu¬
striellen beredtes Zeugnis ab . Die . Leitung des

ganzen hatte Geheimrat Dni sd . e . rg . ^Präsident
des Farbentrustes , der zu einem riesenhaften Ge¬

bilde der chemischen Industrie angewachsen ist.
Ihm assistierten die andern sogenannten Kapi¬
täne aus der Großindustrie, , vor allem Silber¬

berg vom Kohlenbergbau . Von Welchem . großen
Einfluß das Großkapital auf die Leitung , der Ge -

| schicke des Reiches ist, zeigt - die • Tatsache , daß an

der " Tagung der Reichsaußenminister Strese -

mann , der Wirtschaftsminister und der Reichs -
sinanzminister Reinhold teilnahmen und mit

Borträgen zur Belebung der Verhandlungen bei¬

trugen . Die Organisationen der Arbeiter haben
sich einer gleichen Berücksichtigung noch' nicht zu

erfreuen gehabt . Bei ihren Veranstaltungen er¬

scheinen höchstens einige untergeordnete Geheim¬
räte , um ihre Sprüchlein von dem Wohlwollen
der Regierung für die Arbeiter herzusagen . So¬

dann hielt der Geschäftsführer des Reichsverban¬
des , Geheimrat Kastel , einen ausführlichen
Vortrag . Er beurteilte die . wirtschaftliche Lage
in Deutschland auf Grund seiner Beobachtungen
nach einer Reffe in Amerika und Qstasien sehr
trübe . Es fehje eine kräftige , auf eiste politische
Mehrheit gestützte Reichsregierung . Die poli¬
tischen Parteien seien uneinig , durch übertriebene
sozialpolitische Maßnahmen wird das Verant¬

wortlichkeitsgefühl des einzelnen immer weiter
untergraben , der Klaffenkampf müsse verschwin¬
den und es müsse fleißig und freudig gearbeitet
werden , dann würde sich auch , die Lebenshaltung
des ganzen Volkes hoben können .

Bötterbundlorgen .
Genf , 3. September . Die Kommission für die

Aenderung . der Wahlordnung des Völkerbundrates
genehmigte heute den Bericht über ihre Tätigkeit
und die für den Rat bestimmten Vorschläge . —

Von Spanfen ist noch immer keine Antwort

auf den /warmherzigen Appell aller . Kommissions¬
mitglieder an feinen guten Willen eingelangt .

Berlin , 3. September . Londoner und Pariser
. Plätter melden . aus Rom,daß der Papst
gestern ' eine Unterrednng mit . dem gegenwärtig in

Rom ' weilenden Nuntius in Madrid hatte , deren

Gegensta nd die Haltung Spaniens - zum Völker¬

bunde , war . Der Nuntius wird sofort in Madrid

eine Audienz sowohl beim König , als auch bei

Primo de Rivera nachsuchen , denen er erklären

. wird , daß nach Ansicht des Vatikans sowohl im

Interesse der katholischen Kirche , als auch im In¬
teresse des Friedens Spanien Mitglied des Völker¬

bundes bleiben müsse .
Berlin , 3. September . Die Germania meldet :

Wie aus Ratskreisen verlautet , werden die Dan¬

zig e r und die Saarfrage erst nach dem

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vom

Völkerbundsrate verhandelt werden , damit

Deutschland Gelegenheit hat , an den Besprechun¬

gen teiizunehmen .

Ein Dreibund im Orient ?
London , 3. September . „ Times " berichten aus

Konstantinopel : Obwohl eine amtliche Bestätigung
aussteht , besteht Grund zur Annahme , daß ein

Vertrag zwischen der türkischen , der

persischen und der Sowjetregierung
vor dem Abschluß steht . Aus Moskau wer¬

den Zusammenkünfte zwischen dem dortigen tür¬

kischen Botschafter , dem persischen diplomatischen
Vertreter und Tschitscherin gemeldet . Es wird für

wahrscheinlich angesehen , daß der Hauptgrundsatz
des Vertrages Neutralität sein ^wird . »

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx » oeooocooooooocxxxx » ocoocccocxxxxxxxxx >
bund wird eine neue europäische Situation ge ?

schaffen , wozu das Parlament unbedingt seine
Meinung sagen muß . Auch die schon zum
Skandal gewordene Frage der

Anerkennung Sowjetrußlands

verlangt eine parlamentarische Erörterung . '
Endlich wird das Ministerium für iwtio -

nale Verteidigung nicht umhiy können , der

Volksvertretung über die Angelegenheit des

unter so merkwürdigen Begleitumständen in

den Ruhestand versetzten früheren Stellver¬
treter des General st abschefs restlos
Aufklärung zu geben . fcie Wahrung des streng¬
ste . Geheimnisses mochte der Oeffentlichkeit
gegenüber gerechtfertigt sein , solange das Ver -

fahren im Zuge war , das Parlament aber hat
ein volles Anrecht darauf , auch über diese An¬

gelegenheit vollkommenen Aufschluß zu er ,

halten .
Das Ministerium für nationale Verteidi¬

gung wird aber auch verpflichtet sein , über die

in der letzten Zeit sich erschreckend häufenden
S o l d a t e n s. e l b st morde sowie über die

zahlreichen militärischen

Unglücksfälle und Fliegerabstürze

Aufklärung zu geben .
Aus allen , diesen Gründen halten wir . es

für ausgeschlossen , daß die bisherigen Disposi¬
tionen , wonach angeblich das Parlament erst
Mitte Oktober zusammentreten soll, aufrecht
bleiben und stellen daher den Antrag , das Prä¬
sidium wolle sofort die Einberufung des Ab¬

geordnetenhauses veranlassen .

*

Gestern sprachen . der Vorfitzende-Stellver -
treter der Partei / Genosse Kremser , Und der

Parteisekretär , Abgeordneter Genosse Taub ,

beim Ministerpräsidenten Oerny vor , um sich
über die Maßnahmen der Regierung , welche

diese angesichts der Wirtschaftskrise und

Massenarbeitslosigkeit zu ergreifen beabsichtigt,
zu informieren . Die Partei sowie die gewerk¬

schaftlichen und genossenschaftlichen Institu¬
tionen werden sich in den nächsten Tagen mit

der gegenwärtigen wirtschaftlichen und politi¬

schen Situation beschäftigen und die ent¬

sprechenden Maßnahmen beschließen .

Rr . 207 .

Inland .
Der Tribut des Fortschritts .

Die Fliegevunfälle sind unvermeidlich . Aas
Nationalverieidigungsministerium , das sich seiner
Aufgabe , die Staatsbürger schon in verhältnis¬
mäßig friedlichen Zeiten mit dem Tode für ' s Va¬

terland vertraut zu machen , vollauf bewußt ist, -
sägt in einer amtlichen Mitteilung über die vier

tätlichen ; Unfälle • am Donnerstag , es . sei notwen¬

dig , daß unsere Oeffentlichkeit sich über die Sache
ein richtiges Urteil bilde . •. Dieses „richtige Ur »

txil " steuert das Nationalvcrteidigungsministe »
rium gleich unentgeltlich bei , indem es dem dum¬

men Publikum , das sich ' vielleicht gar empört über

die große Zahl von sechs Toten in sechs Tagen ,
sagt , es müsse sich eben bewußt werden , „ daß in

der Zeit der feldmäßigen Divffionsübungen unser
Militärflugwesen in breitem Maßstabe und mit

Anspannung aller Kräfte unter Verhältnissen
arbeitet , die den Verhältnissen im Kriege m nichts
nachstehen . " — Was wollt ihr : wir machen feld¬
mäßige Hebungen , bei denen es zugeht , wie im

Kriege , na , und einen Krieg ohne Tote könnt ihr
euch doch nicht gut vorstellen ? Schön im Frieden
soll der . Soldat ' den Heldentod erproben lernen ,
und kann er ihn nicht auf dem wirklichen Felde
der Ehre sterben , so bleibt ihm doch , wenn er .

brennend äbstürzt , der holde Trost , daß es dort

auch nicht anders zugehen kann als auf dem Ma¬

növerfelde , nämlich daß die Leute sterben müssen
ohne Rücksicht auf die WitterungsverhWnisse . —

Ta jammern die Zeitungen, ' unwissende Laien ,
über die blutigen Manöver ! Kurz und bündig
antwortet ihnen das Verteidigungsministerium :
„ Die Unfälle , von welchen unsere aufopfernden

Flieger in den letzten Tagen getroffen wurdest ,

müssen eben durch die außerordentlich erhöhte

Tätigkeit auf . den gelegentlichen feldmäßigen
Flugplätzen erklärt ' werden , welche Tätigkeit c ync

Rücksicht auf die Witterungsverhältniffe du : chge-
sührt werden muß . " — War noch schöner , wenn

man auf ' s Wetter Rücksicht nehmen würde ! Int
Krieg gibt ' s das auch nicht ! Bei jedem Wetter

bis zum . letzten Hauch ufw. ! Wie hak ein berühm¬
ter . österreichischer Truppenschinder gesagt : Er

werde den Soldaten schon das Sterben lernen ! .
Aber er hat das erst im Krieg gesagt, also reich¬
lich spät . Die modernen Soldaten ! m abgerü¬
steten , entmilitarisierten Europa lernen das schon
im Frieden ! Stimmen berufsmäßiger Kritiker
und Nörgler , die da meinen , Menschenleben und

Soldaten seien ganz sinnlos geopfert , weil ein

Staat mit so unglücklichen Grenzen überhaupt
keinen Krieg wagen könne und deshalb ■unbe¬

dingte Friedenspolitik treiben müsse , — solche.
Stimmen werden natürlich nicht gehört . WaS

> wären wir denn für ein Großstaat , wenn wir

nicht unser Militär hätten ? Gott sei dank , da las -
ssn wir uns nichts dreinxedcn und da lassen lvir
uns durch kein Pazifistengerede beirren . Wir las¬
sen uns schon gar nicht die Freude an der neuesten
Errungenschaft , an der militärischen Luftschif¬
fahrt , nehmen : „ Die Lustschiffahrt , die erst in den

Jahren ihrer Entwicklung sich befindet, bezahlt
ihren Fortschritt ' mit diesem traurigen Tribut . "

Je größer dieser Fortschritt , umso größer natür¬

lich auch der Tribut . Das ist zwar traurig , aber

doch ganz kriegsmäßig , und nicht wahr : in einem
Land ohne Fortschritt möchtet ihr doch gar nicht
leben , wenn auch unter Umständest dieses Leben -

Dürfen dem Sterben - Müssen gleichkommt !

Materialismus und Idealismus .
Die Philosophie der Zollpolitik .

Unter dem Titel „ Die sittlichen Grundlagen
unseres Volkstums " veröffentlicht das Heft 8 der

„ Mitteilungen des Deutschen Kulturver¬
bandes " einen zuerst in der bürgerlichen
Tagespresse erschienenen Artikel des klerikalen

Universitätsprofeffors Dr . August N a e g l e. Das

Ganze knüpft an die vom Obmann des „Deut¬
schen Kulturverbandes " ' Dr . Rudolf Funke
gehaltene , . in Druck gelegte Rede „ Ueber die sitt¬
lichen Grundlagen des BoUstums " an und be¬

handelt die Frage , wie der völkischen Not ein
Ende bereitet werden könnte . Es dreht sich um

volkserzieherffche Aufgaben , die dem «„ Deutschen
Ku. lturverbande " gestellt werden . Professor Dr .

Naegle konstatiert , — wie denn sonst ? — daß
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit seelisch
krank ist . Er meint , „alle tiefer denkenden und

tiefer schürfenden Geffter sind einig , in dem

Bewußtsein , daß zunächst das Hauptgewicht auf
den seelischen Aufstieg zu legen ist, daß.
bemnach eine sittliche , seelische Erneuerung des
deutschen Volkes angestrebt werden , muß , daß
jedoch eine solche nicht möglich ist, ohne gewisse
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sittliche Grundlagen , die demzufolge im

einzelnen festgestellt , genau präzisiert und aufs
energischste unserem . Balke vor Augen geführt , in

' die - . Köpft und Herzen gewissermaßen hinein¬
gehämmert werden müssen . Wie der Materialis¬

mus überhaupt nunuiehr wissenschaftlich über¬
wunden ist , so muß unser Volk folgerichtig auch
jenem Materialismus , der auf sittlichem Gebiete

sich breit gemacht Hatte , mit aller Anstrengung
entrissen und auf die Höhe eines weiter aus¬

blickenden Idealismus emporgefühct
werden . "

Also: die sittlichen - Grundlagen , bestehend in

einem weiter ausblickenden Idealismus müssen
dem deutschen Volk systematisch eingehämmert
und es dem bösen Materialismus entrissen
werden ! Professor Dr . Naegle sagt dann wört¬

lich , daß , soll die völkische Not des deutschen
Volkes gehoben werden , dies nicht dadurch ge¬
schehen kann , daß man möglichst viel äußeres
Wissen in unser Volk gewissermaßen hinein -
pfrovft , sondern daß man Mittel und Wege sucht ,
uni den ' Charakter und den Willen unseres
Volkes besser zu bilden und zu stärken , und zwar
auf Grundlagen , die der sittlichen und

religiösen Sphäre angehören . Da hat
man ' s : Die uralten Schlagworte , daß „Sittlich¬
keit " und „ Religion " die Rettung ' des Volkes

bedeuten , werden hier wiederholt . Ter große
' Philosoph Schopenhauer sagte lange vor

Dr . Naegle , daß alle Religion im Antagonismus
mit der Kultur steht und Fichte erklärt : „ Im
gewöhnlichen Leben und in einer wohlgeordneten
Gesellschaft bedarf es der Religion durchaus nicht ,
um das Leber » zu bilden ; sondern es reicht ; . <r
diese Zwecke die wahre Sittlichkeit vollkommen

hin . " Aber wassindSchopenhauer
und Fichte gegen Dr . Naegle und Dr .

Funke ? Insbesonders Dr . Naegle übertrifft
beide , turmhoch ! Seine Entdeckung , daß der

Materialismus überwunden ist , nimmt sich ange¬
sichts der Agrarzölle und der Kongrnä , für die

sich die Parteigenossen Nacgles so eifrig cinsetzcn,
: ttvas sehr putzig aus . Gehören Agrarzölle und

Kongrua auch zur Rettung des seelisch kranken

deutschen Volkes ? Werden durch Verteuerung
&cr Lebensmittel , durch neue Steuern und andere

Bedrückungen der Charakter und der

Willen des Volkes gestärkt ?? Ist die Politik
der deutschen Landbündl . - r und Christlichsozialen ,
der Parte kreunde Dr . Naegles . von einem „ weit
ausblicken den Idealismus " getra¬
gen ? ? ? - Hätte Herr Dr . Naegle nicht Lust, - über

dieses konkrete Kapital eine ÄHhandlung zu
schreiben ?

Sie tschechischen sozialistischen Parteien
der der Regierung .

In einem von den tschechischen Sozialdemo¬
kraten und den - rschcchischen . Sozialisten hexaus -
grgcbeneu Kommunique « . wird , betau »! gegeben,
daß . Donnerstag die Vertreter der/tschechischen
Tozialdcnlökratie , und . . zwar die Abgeordneten
Tomaöek , Hainpl und Tr . Winjr , sowie die Ver¬

treter der tschechischm Sozialisten , Klofaö , Tr .

Franke , Tuöny und Zeminova , im Minister¬
präsidium interveniert haben , wobei der Minister -
. präsideut sowie der Eiscnbahnminister und die

Minister für soziale Fürsorge , öffentliche Ar¬

beiten , Finan rn und Handel anwesend waren .

Tie erschienenen Vertreter setzten den Ministern
vor allem den Unrfang der . Krise in der industriel¬
len Produktion , die Gefahren der wachsenden
Arbeitslosigkeit utrd die verzlveifelie Lage der

Arbeitslosen und der . Kurzarbeiter auseinander .

Sic wiesen auf die Ursache der Krise und ins¬

besondere darauf hin' . was auf administrativem
und legislativem Wege rasch geschehen könnte , da- ,

mit der Krise gesteuert werden kann . Zum Schluß

Loporlght 1924 bei Buchhandlung Schneider u. To. , Wien .

Bom Baume des Bösen .
28 Don Marcel Berger .

Xlll .

Evelyne hatte meinen Arm genommen und

lat mich , sie zur Abki ' chlung auf und ab zu sich¬
ren . Ich konnte mich nicht enthalten , ihr vorzu¬

werfen , daß sie Philipp so ermüdet hatte .

„ Rur ftine Schuld, " sagte sie, „ich habe ihm '
dreimal vorgeschlagen , uns auszuruhen . "

„ Das hat ihn natürlich erst recht verletzt !"
Sie ließ den Kopf hängen :
„ Ich will die Wahrheit sagen . Ich gebe zu ,

daß ich egoistisch gehandelt habe . Er tanzt be¬

rauschend gut ! "
„ So gut wie . Marius ? "

- „ Tas ist etwas anderes . Dartigues Ist Spe¬
zialist für Tango , Fox - Trot und One- Step . Diese
Tänze sind mehr Spiel , Sport . Aber der Wal¬

zer , der Boston , . hat noch etwas Romantisches .
Ich hatte ein einziges Mal mit ihrem Freunde
getanzt , bei unserer sogenannten Verlobung in

den Salons der Lutetioa , wo ich Krankenpflegerin
war . Tieft schönen Stunden lebten nun wieder

vor mir auf. «'
Sie seufzte :
„ Ich habe ihn geliebt ; ich würde , ihn noch

lieben , wenn er nicht diese Krankheit bekommen

hätte ! Ich kann Ihnen nicht sagen , welchen Ein¬

druck es auf mich machte , mich wieder so in sei¬
nen Annen zu fühlen . . . "

„ An was wird wohl er godaHt haben ? "
„ W^ ich, daß das Leben so traurig ist . "

. „ Er denkt nicht mehr an das Leben . Der

Tod ist der einzige Gedanke , der chn beschäftigt . "
„ Was kann ich dafür ?"

brachten die Vertreter der beiden Parteien auch
politische . Fragen zur Sprache .

Eine intereffante politische Aktton bereite ^ die

deutschen Nationalsozialisten vor . Sie werden im

September im ganzen deutschen Sprachgebiete der

Tschechoslowakei Versammlungen abhalten , in

denen die namhaftesten Parteiführer sprechen wer¬

den , und zwar über das Thema : ,Zölle , Steuer¬

druck , soziale Reaktion und der Kampf der

Sudetendeutschen " . Besonderer Nachdruck wird

darauf gelegt werden , zu beweisen , daß die Natio¬

nalsozialisten schon in der Wahlzeit den Kampf
gegen die Zölle gefichrt haben , ' indem sie ihre
Anhänger in Prag aufgefordert haben , für die

Agrarier m stimmen . Und in den Kreisen der

Anhängerschaft der Nationalsozialisten gibt sich,
wie wir erfahren , schon jetzt lebhaftes Intereffe u.

für die Erläuterung des Kampfes der Sudeten¬

deutschen in einem ! ' parlamentarischen Verband ,
von dem ein Teil in Opposition steht , während
der andere Teil mit Hilfe eben jener Geschäfts¬
ordnung , gegen welche sich die Opposition wendet ,
die Opposition niederknüppelt .

Die wenigen Rechte . . . . In Blättern der

deutschen Zollparteien , zum Beispiel in christlich -
fozialen Zeitungen , finden wir die Aufforderung ,
unermüdlich nationale Kleinarbeit zu leisten ,
tschechische Zuschriften zurückzuweisen , zwei¬
sprachige Drucksorten zu verlangen , schwarzrot¬
goldene Fahnen auszustcckcn und Maueranschläge
mit schwarzrotgoldenem Rand zu verwenden .

Uebcrschrift : „Deutsche , wahret und fordert die

wenigen Rechte , die euch noch geblieben sind ! " —

Ja , wahret die wenigen Rechte , die euch noch ge¬

blieben sind ! Die anderen Rechte , zum Beispiel
das Recht aufs Leben , haben euch die Volks¬

genossen in den Zollparteien schon wegnehmen
geholfen . Und wo die Opposition noch ein letztes
Restchen parlamentarischen Rechtes zu haben
glaubte , dort haben es ihnen die agrarischen und

christlichen Volksgenossen gemeinsam mit den

Tschechen mit Hilf « der Geschäftsordnung weg¬

genommen . Tie letzten Rechte , die euch noch ge¬
blieben sind , die müßt ihr nun freilich wahren !
Zum Beispiel das Recht auf den Maueranschlag
mit schwarzrotgoldenem Rand ! Zu dem führt
euere Kinder , wenn ihr ihnen nicht genug Brot

geben könnt . . . .
Peinlich « Fragen richten einige tschechische

Blätter an einander . Der „Ostr . Den . " fragt im

Anschlüße an die Meldung , Außenminister Dr .

Benes habe den Sommekurlaub auf seinem Gute

in Ploschkowitz , einem , ehemaligen kaiserlichen
Schloß , zugebracht , ob cs möglich sei, vom Gehalt
eines Außenministers ein solches Herrschaftsgut
zu kaufen oder ob der Außenminister vielleicht
schon vor dem Kriege solche Besitztümer hatte ?
— Das Blatt „ Duch Oasu " antwortet darauf ,
es habe nicht den Minister Dr . Benes zu be¬

schützen , aber es wäre doch interessant , zu wissen,
wieviel unser lieber Abgeordneter S p ä ö e k Ge¬

halt hat und ob es ihm möglich ist , davon einen

solchen Besitz zu erwerben , wie es Fulnek ist ? —

Die „ Reichenberger Zeitung " , welche auf dieses
interessante Fragespiel aufmerksam macht , teilt

gleichzeitig mit , daß dem Abgeordneten SpaLek
das Restgut Fulnek samt dem Schloßgebäude um

den Betrag von sechseinhalb Millionen zugewiesen
wurde , und daß er gleichzeitig die Bewilligung
zur sofortigen Schlägerung von 12 . 000 Festmetern
erhielt , um sofort aus dem Erlös den Kaufpreis
bezahlen zu können . — So nach und nach wird

aus den Polemiken in der tschechischen Presse doch
bekannt , mit wieviel Liebe , Verständnis und Rück -

sichtnahme auf besondere Einzelfälle di « tschecho¬
slowakische Bodenreform durchgeführt wurde , wie

das neue Geschlecht der tschechischen „ Edelinge "
begründet wurde , Und Nrelches überhaupt der

tiefere Sinn der Revolution war .
I

„ Evelyne, " sagte ich ernst , „ich verstehe ganz

gut , daß Sie ihm nur in einer Regung von

edlem Mitleid noch Hoffnung laßen . Aber ich
fürchte , daß das olles schließlich zu einem Drama

führen wird . "

„ Ein Drama ? "

„ Sehen Sie denn nicht, mit welchen Blicke «

er Sie anstarrt , wenn Sie mit Marius kokettie¬

ren ? "

» Ich ? "
„ Sie brauchen nichts zu leugnen , Evelyne, "

fuhr ich fort . „ Tie benehnren sich ungefähr wie
alle anderen Mädchkn in Ihrem Alter . Das ist
nicht schlecht , aber in diesem Falle gefährlich . ES

ist klar , daß es Ihnen Spaß macht , zwischen den

zwei Männern hin und her zu pendeln , die Sie
beide begehren . "

Das junge Mädchen senkte ihre Blicke in die

bodenloft Tieft .
„ Nur dieft beiden begehren mich ? "
Hatte ich richtig gehört ? Diese Aufforderung

ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Bis

jetzt hatte ich mich bemüht , im Ton eines alten

Kameraden , eines erwachsenen Bruders zu spre -
chen . Aber bei dieftr plötzlichen Wendung der

Situation begann mein Herz wilder zu schlagen.
, „Jch würde mich gerne als den Dritten dazu¬

zahlen " , sagte ich. „ Aber dieftr Dritte kommt

von weil her und kehrt nach langer Zeit wie ein

Fremder in Ihr Leben zurück . Ueberdies , das

will ich Ihnen aufrichtig sagen, würde sich dieftr
Dritte nie mit einer so untergeordneten Rolle ,
begnügen , wie Vic ' beiden anderen . "

» Oh " , fragte sie neugierig . „ Die große Le ' »

denschaft ?"
„ Warum nicht ?"
Mein Gott , was tat ich ? Zu was ließ ich

mich hinreißcn ! Liebte ich sie denn ? Nein . Na¬

türlich begehrte ich sie in einer momentanen Auf¬
wallung der Sinne , denn sie hatte einen ganz
einzigartigen Charme und sah besonders reizet

Mlenervort und Wglischer
Sire ».

Ta die Kommunisten ständig in der ober¬

flächlichsten Weise darüber schreiben , daß im

tschechoslowakischen Bergbau
z

Streikbrecherarbcit
für England geleistet wird , ist cs notwendig , an
der Hand der neuesten Statistik , welche die För¬
derung der Kohle aufzeigt , nochmals darauf
zurückzukommen . Wir wollen einmal die Kohlen¬
verladung in den tschechoslowakischen Revieren

in drei verschiedenen Zeitläuften vergleichen , wo -
t ; ’ wir bemerken , daß cs sich um Waggons von
10 bis 20 Tonnen handelt .

Revier ...
1 —15 « .

Win
1 1C. / &

19' 5
1. - 15. 8.

19 (»

Brüx . . . . . . . 47 . 884 26 . 030 25 . 421

Falkenau 9. 809 5. 010 4. 086

Ostrau ^ Karwin , . . 26 . 062 19 . 244 23 . 718

Pilsen 3. 283 1. 353 1. 561

Rakouitz . . . . . . ri — 337 22
Kladno 6. 155 2. 534 3. 915

Schatzlar - Schwadowitz . 1 . 092 808 660

Rossitz . . . . . . 1 . 133 587 559

Zusammen . 95 . 418 55 . 903 59 . 942

Davon Elbcverkohr in Rchawitz :
vom 1. bis 15. August 1913 . . 932 Waggons

Davon Elbeverkehr in Aussig :
vom 1. bis 15. August 1913 . . 3 . 276 Waggons
vom 1. bis 15. August 4925 . . 1 . 093 Waggons
vom 1. bis 15. August 1926 . . 1 . 579 Waggons

Wie man aus dieser Ausstellung entnehmen
kann , hat in der ersten Augusthälfte des heurigen
Jahres gegen die gleiche Zeit des Vorjahres die

Kohlenverladung in der Tschechoslowaki bei der

Steinkohle zu - und bei der Braunkohle ab¬

genommen . Die Zunahme betrifft in der Haupt¬
sache das Östrau - Karwiner und das Kladnoer
Revier . Auch die Ausfuhr von Steinkohle hat
zugenommen , und zwar von 116 . 000 Tonnen int

Juni auf 143 . 000 Tonnen im Juli . Bon dieser
Kohlenmenge im Monate Juli werden nach
England 2951 Tonnen , nach Teutfchöstcrrcich
87 . 000 Tonnen , nach Deutschland 17 . 000 Tonnen ,
nach Ungarn 16 . 000 und nahezu 20 . 000 Tonnen

nach Italien verladen . Nach Italien ist die

Kohlenausfuhr neu . Wir haben bisher nach
Italien nur ganz geringfügige Mengen, so zum
Beispiel im Juni nur 700 Tonnen ausgefi ' chrt .
Diese Mehrausfuhr nach Italien deckt den Aus¬

fall der englischen Kohlen in Italien . Ebenso
ist die Ausfuhr von Steinkohle nach Deutschland
und nach Ungarn um etwa 60 Prozent gestiegen .

Es ist noch folgendes zu erwägen : Mit Wirk¬

samkeitsbeginn vom 21 . Juli 1926 hat die tsche¬
choslowakische Eisenbahnverwaltung AusnahmS -
tarrfe für die Kohlenausfuhr bewilligt , die in der

Hauptsache den Steinkohlenrevieren zugute¬
kommen . ' Darauf ist zum Teil die geringe Be¬

lebung des Steinkohlen - Exports nach Deutsch¬
land und nach Ungarn zurückzuführen . Der

Besttmmungsort der in Aussig umgeladcnen , aus
dem Kladnoer Revier stammenden Kohle ist,
Deutschland .

Die Ausfuhrbilanz am tschechoslowakischen
Kohlenmarkte läßt sich' am besten so charakteri¬
sieren , daß wir infolge der eintretenden Kohlen¬
knappheit in verschiedenen europäischen Lindern
dort nachrücken , wo wir vor dem englischen Streik

nichts absetzen konnten . Daß wir durch den er¬
höhten Kohlenexport nach Deutschland , Ungarn ,
aber insbesondere nach Italien nicht den eng¬
lischen Bergarbeitern , wohl aber den Bergbau¬
besitzern schaden , auf die durch den drohenden
Verlust der Absatzmärkte ein Druck ausgeübt
wird , darüber haben wir bereits geschrieben .
Eine Einschränkung der . Förderung hätte also

nur den Rückgang unseres Kohlenexports nach
, dieftn Ländern zur Folge , so wie die Eroberung ,

des deutschen , ungarischen uckd italienischen Koh -
! lcnmarktcs durch andere Länder . Daß daran
’

weder die tschechoslowakischen noch die englischen
' Bergarbeiter ein Interesse haben , versteht sich

bei allen normalen Menschen von ftlbst . Wenn

die Koknmunisten den Ehrgeiz haben , sich aus

der Gemeinschaft vernünftig denkender Menschen
- auszuschließen , ist das ihre Sache .

Ein reavioniirer Eesetzentwurs .
Mieterschutz und Baubewegung .

In der „ Freien Gemeinde " ver¬

öffentlicht Genosse L. Pölzl einen kriti¬

schen Artikel zum Entwurf des neuen Woh-
nungsgesetzes , den wir des allgemeinen Jn -
teresses halber , dem diese Frage in der

Oeffentlichkest begegnet , veröffentlichen .
Ter Regierungsentwurf des neuen Woh¬

nungsgesetzes verbindet die zusammenhängenden ,
aber bisher in eigenen Gefttzen behandelten Mate¬

rien Mieterschutz und Baubewegung auch äußer »
lich und bezweckt die vollstättdige Beseitigung dcS

gesetzlichen Mieterschutzes und der staatlichen Bau¬

forderung in abfthbarcr Zeit . Mit 31 . Jänner
1927 soll das derzeit geltende Mieterschutzgesetz
seine Wirksamkeit verlftren und ab 1. Jänner
1928 das neue Wohnungsgcsetz Geltung haben .
Kurz zusammengefaßt handelt es sich bei dem ge¬
planten WohnuNgsgesrtzc um die Erhöhung der

Mieten uin 50 Prozent des Bruttomietzinscs vom

Jahre 1914 für alle Wohnungen , beginnend ab

1. Jänner 1928 , jährlich , bis 31 . Dezember . 1934 ,

Bildung eines Wohnbaufonds , welchem die Er -

trägnisse dieftr Mietzinserhöhung als Baubeiträge
zugeführt werden , Beftitigung d : r bisherigen
Staatsgarantie für den Wohnungsbau und Be -

ftittgung des Mieterschutzes mit Ende des Jahres
1934 . Der Wohnbaufonds soll zur Unterstützung
des Äleinwohnungsbaues verwendet werden in

Gemeinden , in denen Wohnungsnot herrscht .
Jene Gemeinden , NHelchc auf den Mieterschutz
verzichten , werden von den Bestimmungen des

neuen Gesetzes nicht betroffen .
Di « Absichten des Gcfttzentwurfes gehe » nut

eindeutiger Klarheit aus dem umfangreiche » Mo -

uvenberichte hervor . Wenn im ersten Satze von
einer „ Regelung " des Mieterschutzes und der

Bauförderung für die künftigen sieben Jahre ge -
sprochen wird , fo widerspricht dies der Tendenz
des Entwurfes sowohl , wie den weiteren Ausfüh¬
rungen im Motivenbcrichte ftlbst . Wird doch
schon in den nächsten Sätzen gesagt , daß die Wäh¬

rungsstabilisierung die Beseitigung des gebun¬
denen Mietzinses gestattet , daß eine Angleichung
der Mietzinft in den alten Häuftrn an die Mi ' t -

zinft in den neuen Häuftrn Platz greifen muß ,
um die freft Konkurrenz wirksam tverden zu las -
stn, welche allein imstande ist , die private Bau ^

tätigkest zu fördern ; daß es infolge der Beherr¬
schung des Preisniveaus durch feste Währungs -
administration „nicht nur möglich , sondern auch
notwendig ist , ohne zu zögern zum allmählichen
Abbau des Mieterschutzes zu schreiten , der für
unsere ganze Volkswirtschaft zum - Nachteil wäre ,
wenn er länger auftecht erhalten würde , als »in -

bedingt notwendig ist . "
Es wird von dein Gutachten des Wohnungs¬

beirates beim Ministerium für soziale Fürsorge
gesprochen , dessen Begründung in der Erkenntnis

besteht , daß die niedrigen Zinse in den alten

Häusern die Wirkung haben , „ die genügend starke
und solvente Nachfrage nach Wohnungen in Neu¬

bauten emzudämmen " , daß chcr Mieterschutz die

Geldbeschaffung für Neubauten erschwert ; weil
die Geldanftalten den Schlüssel nicht nach dem Er¬

trag des Neubaues , sondern nach der Ertrag -

aus , mit dem duftigen Musselintgch um der »

Schultern und über der Brust , die sich im jugend¬
frischen Rhythmus ihres Atems lockend hob und

senke . Aber für eine flüchtige Liebelei war sie
wohl nicht zu haben . Und heiraten ? Ich fühlte
mich in keiner Weift reif zur Ehe . Ich hatte mir

vorgenommen , noch einige Jahre mit leichteren
und interessanten Beziehungen mannigfacher Art

auszufüllen , eine Beschäftigung , die ich — viel¬

leicht naiverweife — geradezu als Nottvendigkeit
für meinen Schriftstellerberuf betrachtete .

Dieft Ueberftgungen hatten mich ein tvenig
zur Besinnung gebracht . Ich war schon daran ,
di « Wendung , die unftr Gespräch genommen
hatte , beinahe zu bedauern . Auch Evelyne war

merkwürdig schweigsam geworden . Plötzlich fragte
sie im gleichgültigsten Tone :

„ Und woran arbeiten Sie jetzt ?"
„ Ich bin im Begriffe , einen großen Roman

anzusangen . "
„ Eine Liebesgeschichte ?"
„Selbstverständlich . "
„ Dann kann ' auch dieftr Ro » na » r selbstver¬

ständlich wieder nicht für uys drüben übersetzt
werden . "

Bedauernd hob ich die Schultern :
„ Daran kann man wieder einmal den Anta¬

gonismus unftrer beiden Raffen deutlich erken¬

nen . Für euch ist Liebe und Leidenschaft an und

für sich etwas Erniedrigendes , nicht Salonfähiges ;
Man darf im Ernste nie daran rühren , nicht dar¬

über sprechen . Für uns dagegen gehören sie zum

Besten und Strahlendsten , » vas das Leben zu bie¬

ten hat . Aber ich will Sie nicht mit Wiederholun¬
gen ermüden . . . "

„Alle ihre Worte über dieftn Gegenstand
haben sich mir eingeprägt ", entgegnete Evelyne
lebhaft . „ Und ich kann Ihnen nicht perhehlen , daß
sie nur zu denken geben . "

In diesem Moment begann das Orchester

den „ Pelikan " , den berühnttesten Fox- Trot der

Gegenwart . Ich war sicher , daß sich Dartigues
dieft Gelegenheit , mir Evelyne zu entführen , nicht
entgehen laffen würde . Und ich hatte mich nicht
getauscht . Ich war darüber gar nicht böse . '

Tie Hände auf dem Rücken , begann ich einen

Spaziergang über di « Terrasse . Es war halb zwölf
und niemand dachte ans Schlafengehen . Ich ftlbst ,
der di « ganze vergangene Nacht gereist war , fühlte
mich vollkommen wach , mit offenen Augen und

klarem Kopf ; ich teilte die allgemeine Anregung ,
die in der Lust lag , und die, wie Doktor Pythius
bemerkt hatte , etwas Künstliches in sich zu haben
schien .

Die Konversatton wurde lärmender , die

Gesten unternehmender als es in der guten Gesell¬
schaft sonst üblich ist. Ter General schlug mit der

Faust auf den Tisch, nur um einer gleichgültigen
Gesprächswendung gegenüber seiner Frau mehr
Gewicht zu verleihen . Oberst Simpson trug mit

erhobener Sttmme Details ans einer statistischen
Ausstellung vor , die er beffer verschwiegen hätte .
Die ganze Stimmung >var offenbar von den ge¬

nossenen Gettänken beeinflußt .
Bon Zeit zu Zeit , in regelmäßigen Zwischen¬

räumen hatte ich ein fast körperliches Bedürfnis ,
Philipp aufzüfuchen . Er hatte die Ecke, in die er

sich nach dem Tanze mit Evelyne zurückgezogen
hatte , nicht niehr verlassen . Als ich mein « . Hand
auf seinen Arn » ftgte , erzitterte er .

„ An was denkst du hier ? Ich fürchte , daß du

dich ganz deinen düsteren Gedanken hingibst ! "
„ Dftsmal irrst du dich . "

„ Hat sich deine Stimmung gcbesftrt ?"
„ Du fragst , woran ich denke ? Ich ftische Er¬

innerungen auf , die mir teuer und angenehm sind .
An mein « letzte Reift nach Paris im vorigen
Monat . "

( Fortsetzung folgte )



Seite 3

DK Züricher Tagung - er SozialWfcheu
Arbeiterinternatisvak .

L September 1928 .

Fähigkeit der alten Häuser ziehen, und daß der

Mieterschutz den Realitätenmarkt unterbindet ,
weil die Konkurrenz der alten . Häuser einen ge¬

winnbringenden Verkauf der neuen Häuser er¬

schwert . Tas alles haben wir aus Bcrsämm -
lungsreden und Entschließungen der Hausbesitzer -
organisationen schon dutzendmal gehört . Und

nun kommt im Motivenberichl etwas , die „Rege¬
lung " des Mieterschutzes und die Bauförderung
beleuchtendes : ^ Die Regierung entschuldigt sich,

daß sie „leider nicht imstande war , diese Erkennt¬

nis in wünschenswertem Tempo in den beschlos¬
senen Gesetzen namentlich in den Mieterschutzgc -
setzen zum Ausdrucke zu bringen , weil dre wirt -

schaftlichen und sozialen Berhältnisie , namentlich
das Einkommenniveau der Mehrzahl der Bewoh¬
ner unseres Staats hindernd im Wege standen ".
Nach der Meinung der Regierung haben sich also
im letzten Jahre die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse der Mehrzahl der Bewohner der Re¬

publik so gebessert , daß man ohne zu zögern das

bestehende ohnehin schlechte Mieterschutzgesetz be¬

seitigen und sofort an den allmählichen Abbau

des Mieterschutzes schreiten muß ! Und es hieße
die schuldige Rücksicht auf die Staatsfinanzen
außer acht lassen , wenn man die laufenden
Staatseinnahmen jährlich auch weiterhin mit

neuen Ausgaben per Unterstützung der Baube¬

wegung belasten würde .

Doch das sind noch lange nicht alle Beweis «,
- welche der Motivenberichl für die Einseitigkeit des

Gesetzentwurfes erbringt . Tie Regierung ist sehr
bemüht , den Hausbesitzern ouseinanderzusetzen ^
daß die vorgesehene Mietszinserhöhung jetzt nicht
ihnen zugute kommett kann und ihr Ertrag zum
Bau neuer Wohnungen Verwendung finden muß ,
lehnt aber die Staffelung des Baubeitrages nach
Einkommen und Größe der Wohnung kurz mit

dem Hinweise auf die große Belastung der Finanz¬
behörden ab . Ja, . die Regieruna ^sagt im Motiven -

berichte ganz offen , daß „ für die Festsetzung der

Höhe des Baubeitragcs nicht das Bestreben be¬

stimmend war , zur Bausörderung einen ' bestimm¬
ten Beitrag zu gewinnen , sondern die unabweis -

liche Notwendigkeit , das Niveau der Mieten in

den alten - Häusern auf das fünf - bis sechsfache
des Fricdenszinscs zu bringen " . Damit ist wohl
mit aller Deutlichkeit gesagt wie es die Regie¬
rung mt der Förderung des Wohnungsbaues halt ,
sind damit auch die einzelnen Gemeinden nichts
für die Wohnungsbcschaffung tun können , wird

ihnen verlvcigert , das Erträgnis der Bauför -
»erungsakgabe des eigenen Gebietes für die

Schaffung von Wohnungen im eigenen Gebiete

zu , verwenden . Es ist wirklich nur eine Kon -

e*. sequcnz der reaktionären Einstellung der Regie¬
rung bei Schaffung dieses Gesetzentwurfes , wenn

H nach einer Bestimmung desselben in einer Ge «

meinde die Verpflichtung zur Zahlung eines Bau¬

beitrages erlischt , wenn die , Gemeinde auf den

Mieterschutz verzichtet . Welche schönen Aussich¬
ten ^ eröffnen sich da für unsere rückständigen ,
niieterfeindlichcn , bürgerlichen Gemeindemehr¬
heiten !

Ter vorliegende Entwurf des neuen Woh -

nungegesetzcs ist unannehmbar . Er bringt keine

Regelung , sondern eine einseitige Belastung, führt
in das vorrevolutionäre Chaos int Wohnungs¬
wesen zurück und berücksichtigt einzig und allein

die Jntercffcn des großen privaten -Haus- " und

Grundbesitzes . Wird dieser Entwurf Gesetz, so'
bedeutet dies eine Bersechsfachung der Mietzinse
des Jahres 1914 . innerhalb von sieben Jahren ,
und die Beseitigung des Mieterschutzes und der

öffentlichen Bausörderung . Das wird zwar die

von den großen Hausbesitzern-geforderte und von

unseren bürgerlichen Wirtschaftspolitikern so sehr

gepriesene freie Konkurrenz am Wohnungsmarkte
bringen , aber auch das ohnehin vorhanden « Woh -

nungseleud ms Ungcniessenc steigern . Die Fol¬
gen auf den Gebieten des Gesundheitswesens , der

Sittlichkeit und Moral lind nicht abzusehen , es

ist ein gewaltiger Schritt Zur körperlichen und gei -
• stigcn Degeneration des Volkes !

So sehr wir nun jede Gegnerschaft zu die¬

sem Wohnungsgesctzentwurfe begrüßen , ebenso

sehr müffeit wir uns davor hüten , mit Pen Ver¬

tretern unserer Hausbesitzerorganisationen in

einer diesen Gesetzentwurf betreffenden Frage ge¬

meinsame Sache zu machen. Tie Kluft , welche
sich zwischen unserer und ihrer Auffassung auftut ,

ist zu groß , als daß wir auch nur scheinbar eine

gemeinsantd Abwehrfront bilden können . Uns

geht es um die Durchsetzung sozialistischer Forde¬

rungen auf dem Gebiete des Wohnungswesens :
Ucberführung des Grundes und Bodens in den

Besitz der Allgemeinheit . Wohnungsbau nach den

Bedürfnissen der Menschen aus öffentlichen Mit -

[ £ teilt , menschenwürdige Wohnungen für alle Fami -
ten Rentabilität des Hausbaues durch möglichst

Grundbesitzes ist cs einzig und allein um den

Profit zu tunt die Sicherung und Erhöhung der

Haus - und Grundrente für den privaten Grund -

und Häuserspckulantcn , die Erzjelung der größ¬

ten Rentabilität des aHusbaues durch möglichst
hohe Mieten . Wir sind für den Bau möglichst
vieler gesunder Wvhnüngcn , um Wohnungsnot
und Wohnnngsclend zu beseitigen , sie haben an

vielen gesunden , billigen Wohnungen kein In¬

teresse, sondern an einer möglichst großen Nach¬

frage nach Wohnungen , die den Metpreis in die

Höhe treibt . Wenn nicht Unkenntnis des Gesetz¬

entwurfes daran schuld ist , so ist esVeine provo¬

zierende Unverfrorenheit , wenn die Hausbesitzer¬

organisationen gegen denselben auftreten , weil er

ihre Forderungen „ noch zu wenig " berücksichtigt .
Dir dürfen ihnen nicht , auch nicht in einer

darauf bezughabenden Frage Staffagedienste lei¬

sten , sondern müssen mit den Mietern und den

kleinen Hausbesitzern den eigenen Weg gehen und

> selbständig den Kampf um eine wirkliche Regelung
des Wohnungswesens führen .

Wir hab « « bereits über die Tagung der

Exekutive der Sozialistischen International «
in Zürich berichtet und die wichtigsten Be -

schlüsie veröffentlicht . Wir tragen nun noch

nach dem offiziellen , in der „ Internationa¬
len Information " veröffentlichten Bericht «
einiges nach :

Presse - Angelegenheiten .

Auf Antrag des Bureaus der S . A. I . wurde

beschlossen: „ Es wird ein Pressefonds der

S . A. I . geschaffen , dem freiwillige Beiträge von

Organisationen und Genosseiz zuflicßen sollen . "
TiJer Prefsefonds soll für besondere Lei¬

stungen , für die die normalen Mittel der S . A. I .
nicht ausreichcn , herangezogen werden , insbeson¬
dere soll die finanzielle Basis für eine internatio¬

nale Zeitschrfft , die die S . A. I . herauszugeben
plant , geschaffen werden .

Achtstundentag .

Zur Frage des Achtstundentages legt
das Sekretariat im Einvernehmen mit den

Gen . Bauer ( Oesterreich ) und DeBrouckhre
( Belgien ) eine Resolution vor . Locker ( Palä¬
stina ) stellt hiezu einen Ergänzungsantrag , betref¬
fend die Einführung des Achtstundentages und der

Arbeiterschutzgesetzgebung in den Kolonial - und

Mandatsgebieten , der von Williams im Na¬

men der englischen Delegation befürwortet wird .

Die Resolution wird in folgender Form «instim -
mig angenommen :

Die Exekutive brandmarkt das Dekret der -

fascistischen Regierung Italiens , das

unter Bruch der bedingten Ratifizierung und der

Konvention von Washington die tägliche Arbeits¬

zeit um eine Stunde verlängert , als ein Attentat ,
nicht nur auf die italienische , sondern auf die ge¬

samte internationale Arbeiterschaft .
Die Exekutive verurteile das briti¬

sche Gesetz über die Verlängerung der Arbeits¬

zeit im Bergbau als eine schwer « Gefahr nicht nur

für di « britischen Bergarbeiter , die im helden¬
mütigen Abtoehrkampfc stehen , sondern auch für
die Bergarbeiter aller Länder .

Mitverantwortlich für dies « Vorstöße der ka¬

pitalistischen Reaktion sind all « Regierungen , die

immer noch die Ratifizierung der Kon¬

vent ! ow von Washington vereiteln oder

verschleppen . Desto größere Bedeutung hat daher
der Erfolg der belgischen Arbeiterpartei , der

es gelungen ist, trotz der schweren finanziellen
Krise des Landes , die Ratifizierung der Wa¬

shingtoner Konvention durch Belgien durchzuset¬
zen . Die Exekutive erwartet , daß dieser Erfosti der

belgischen Arbeiterpartei die ' Anstrengungen aller '

sozialistischen Parteien kräftigen wird , auch in

ihren Ländern die internationale Sicherung des

Achtstundentages durchzusetzen , und erklärt , daß
nunmehr vor allem alle Kraft darauf konzentriert
werden muß , in Frankreich , Deutschland und

England di « endliche Ratifizierung der Wa¬

shingtoner Konvention zu erkämpfen .
Die Exekutive hält es für ein « Aufgabe der

sozialistischen Parteien jener Länder , welche Ko¬
lonien und Mandatsgebiete des Völ¬

kerbundes verwalten , für die Einführung des Acht¬
stundentages ^ wie des Arbeiterschutzes überhaupt ,
in diesen Gebieten mit allen Kräften zu wirken .

Die Exekutive der S . A. I . fordert die ange¬
schlossenen Parteien auf , die Demonstrationen für -
den Achtstundentag oder für kürzer « Arbeitzeit ,
wo sie bereits durch Gesetz oder Tarifvertrag be¬

steht , die der Internationale Gewerkschaftsbüfld
für den 19. September als würdigste Feier seines
25jährigen Bestehens veranstaltet , mit allen Kräf¬
ten zu unterstützen .

Italien . — Ungarn . — Ukraine .

lieber die Lage in Italien liegt ein um¬

fangreiches schriftliches Memorandum der Exeku¬
tive vor , das von dem Vertreter der italienischen
Genossen in einem ausführlichen mündlichen Be¬

richt ergänzt wird . Das - Sekretariat der S - A. I .
wurde beauftragt , die nötigen Vorkehrungen zu
treffen , um das wichtige Material altzemein zu¬
gänglich zu machen .

Ebenso liegt ein schriftliches Memorandum
über die Lage in Ungarn vor , das - in einer der

nächsten Nummern der » /Dokumente und Diskus¬
sionen " zur Verbreitung gelangen wird . An den

mündlichen Bericht des Genossen Peyer ( Un¬
garn ) schließt sich eine Debatte , an der sich der
Sekretär Adler , Renaud « l ( Frankreich ) und
Bauer ( Oesterreich ) beteiligen .

Bei der Exekutive sind Beschwerden über die

Politik der ukrainischen Smialdemokratie ,
wie sie insbesondere in der Resolution vom
22 . Juni 1926 zum Ausdruck ' kommt , zugegangen .
Nach einer Debatte , an der sich Bezpalko
( Ukraine ) , Abramowitsch ( Rußland ) , Lacker

( Palästina ) und der Sekretär Adler beteiligen ,
wird die Minoritätenkommission der S . A. I .
beauftragt , in der nächsten Exekutivsitzung Bericht
zu erstatten .

Probleme der Tschechoslowakei .
Ueber die Probleme der Tschecho¬

slowakei findet eine ausführliche Diskussion
statt . Im Namen der Minoritätenkommission
berichtet De Brouck - re über die Verhand¬
lungen mit der tschechischen und der deutschen
Partei in der Tschechoslowakei . Aus den Be¬

richten , die Soukup für die tschechische Partei
und Czech für die deutsche Partei erstatteten ,
geht hervor , daß sich die politischen Ereignisse

grundlegend geändert haben » daß sich die tsche¬
chische Sozialdemokratie in klarer Oppositions¬
stellung zu der neue « Koalitton der deutschen
und tschechischen bürgerlichen Parteien befindet
und daß zwischen den beide « angeschloffenen
Parteien gegenwärtig Verhandlungen laufen ,
die zunächst eine parlamentarische Kooperation
zum Gegenstand haben .

Tie Frage der Srimmenverteilung
unter den fünf Parteien der Tschechoslowa -
k e i rief eine lebhafte Debatte hervor . Infolge
der Bestimmung der Statuten , wonach auch die
drei kleinen Parteien in der Tschechoslowakei , die

ungarffche , polnische und karpathorussische eine

Kongreßstimme erhalten , erscheinen die beiden

großen Parteien , die tschechische und die deutsche
Partei benachteiligt . Nach der Diskussion , an der

sich, auf Grund eines Referates des Sekretärs

Adler , Soukup für die tschechische Partei ,
Czech für die deutsche Partei in der Tschecho¬
slowakei , DeBroucktzre ( Belgien ) M 0 d i g l i -
ani ( Italien ) , Bezpalko ( Ukraine ) und Dia -
m a n d ( Polen ) beteiligten , wird beschlossen , die

Angelegenheiten zu vertagen und das Sekretariat

beauftragt , den Versuch zu unternehmen , eine

Einigung unter den fünf Parteien der Tschecho -
slowakei in dieser Frage herbeizuführen .

Sport - Internationale .

^ Zu Punkt 7 der Tagesordnung : „ Sport -
Internationale " berichtet der Sekretär Adler
über den Wunsch des Sekretärs der Luzerner
Sport - Internationale , Tevliger , durch Namhaft « ,
machung geeigneter Genossen - in jenen Ländern ,
in denen keine rein proletarische Arbeitersport¬
bewegung besteht , die Verbindung mit - dem Bu¬
reau der Sport - Internationale herzustellen . In
der eingehenden Debatte ergreifen Crispien
( Teutschland ) , Vliegen ( Holland ) , C r a m P
( England ) , Renaudel (Frankreich ) , - Ban
Roosbroeck ( Belgien ) und Diamand ( Polen )
das Wort . In den Darlegungen der Vertreter der

einzelnen Länder tritt der Unterschied des Pro¬
blems zwischen jenen Ländern , in - denen der Sport

erst Eingang gcfuftden hat , als die sozialistische
Bewegung schon stark war , gegenüber jenen Län¬
dern hervor , in denen der Sport eine lange Tra¬
dition hat und seine orgamsatorischen Formen sich
auf neutralem Boden entwickelt haben . Es wird

beschlossen , das Problem im weiteren Zusammen¬
hang « auch mit dem der anderen Kulturorganisa¬
tionen , wie der Gesangsvereine usw. , auf die

Tagesordnung der nächsten Sitzung der Exekutive
zu stellen und über die Stellungnahme der einzel¬
nen Parteien Berichte einzuholen .

Organisatorisches .
Türkei — Polen — Rußland .

Im Namen der sozialdemokratischen Partei
der Türckei hat , Prof . Riza Bey in Konstan¬
tinopel eist Ansuchen zum Anschluß an die S . A.

I . gestellt . Das Sekretariat der S . A. I . wurde

beauftragt , zunächst weitere Erkundigungen ein¬

zuholen , und auch das Verhältnis zu der Unab¬

hängigen soziaklstischen Partei der Türkei , deren

Sekretär Chakir Rassim ist , klarzustellen , da dies
die einzige der angeschloffenen Parteien ist , mit

der eine kontinuierliche Verbindung tatsächlich
nicht besteht .

Tas Ansuchen der deutschen sozialdemokrati -
schen Partei in Polen , mit Rücksicht auf die

Steigerung ihrer Mitgliederzahl eine Vermehrung
der Kongreßstimmen vorzunehmen , wird bis zur
Klarstellung des organisatoirfchen Verhältnisses
zwischen den Gruppen in Kattowitz und Lodz/ver -
tagt .

Ein Antrag Tse re teil iS , betreffend die

Vertretung Rußlands im Bureau der S . A. I .
wird nach kurzer Debatte auf seinen Antrag bis

zur nächsten Exekutivsitzung vertagt .

Sitzung des Bureaus der SAJ .

Der Tagung der Exekutive ging eine Sitzung
. des Bureaus der S . Ä. I . voran , die den
27 . August vollständig in Anspruch nahm . Sie

fand unter dem Vorsitz B liege ns ( Holland )
gleichfalls im Volkshaus Zürich statt . Mit Aus¬

nahme des schwedischen Vertreters , der wegen der

Wahlen entschuldigt war , waren sämtliche Mit¬

glieder des Bureaus anwesend . Das Bureau be¬

schäftigte - sich zunächst eingehend mit der Tages¬
ordnung der Exekutivsitzung ünd for¬
mulierte eine Reihe von Anträgen organisatori¬
scher Natur , die der Exekutive vorzulegen sind .
Weitere Beratungen fanden betreffend die Errich¬
tung des Matteotti - Denkmalsim Volks¬

haus in Brüssel statt . Ueber den Matteotti - Fonds
wurde ein eingehender Bericht erstattet und be¬

schlossen, die Sammlungen mit allem Nachdruck
fortzüsetzeü . Im Zusammenhang mit der Ver¬

wendung der Gelder des Matteotti - Fonds wurde

eine eingehende Debatte über die Wirkungs¬
möglichkeiten der Bewegung in Italien abgehal¬
ten . Um in Italien Möglichst erfolgreich ar¬

beiten zu können , wurde beschlossen , den italieni¬

schen Genossen Mittel , die über das auaenkffickliche
SammlungscrgcbniS , das gegenwärtig ^20. 281. 84
Schweizer Franken beträgt , hinausgehen , zur Ver¬

fügung zu stellen , in der Erwartung , daß durch
die weiter « intensive Sammeltätigkeit ' für den

Matteotti - Fonds die nötige Deckung gefunden
werden wird . Ueber die Verwendung des Matte¬

otti - Fonds wurde folgender prinzipieller Beschluß
gefaßt : .

Um die Mittel des Matteotti - Fonds zur

Unterstützung der sozialistischen Arbeit in den

Ländern ohne Demokratie , in denen es die Re¬

gierung den sozialistischen Parteien unmöglich
macht , ihre Tätigkeit offen und frei auszuüben ,
zweckmäßig zu verwenden , beschließt das Bureau :

1. In der nächsten Zeit den Hauptteil des

Fonds der italienischen Partei zuzuwenden , der di «

Aufgabe ' zufällt , als Vorhut der Arbeiterklasse
gegen den Fascismus zu kämpfen .

2. Der Rest wird zur Unterstützung der Par¬
teien in den anderen Ländern ohne Demokratie

verwendet . Die Unterstützung dieser - Parteien er¬

folgt auf Grund von Vorschlägen nach Maßgabe
der Nottvendigkeiten der an Ort und Stelle wir¬

kenden Organisatiönen dieser Parteien .

Tas Bureau nahm auch einen Bericht über

die Lage der Arbeiterbewegung in Norwegen , wo

gegenwärtig große Aussicht auf die Verwirklichung
der Einigung besteht , entgegen .

Abrüttungskommifsion der SAJ .
Tic in der Apriltagung der ,Ek «kutwe der

S . A. I . eingesetzte Kommiffion fü . Abrüstungs¬
fragen hat vor der Sitzung der Exekuttv « am

26 . August im Sekretariat der S . A. I . in Zürich
ihre konstituierende Sitzung abgehalten . Es waren

anwesend : De Brouckäre ( Belgien ) . Wels ( Deutsch¬
land ) , Cramp ( England ) , Bracke (Frankreich ) ,
Albarda ( Holland ) und Deutsch ( Oesterreich ) . Zum
Vorsitzenden wurde Albarda ( Holland ) ge¬

wählt . Ter Kommission lag ein ausführliches
Memorandum der englischen unabhängigen Ar¬

beiterpartei ( I . L. P. ) vor . Nach einer ausführ¬
lichen Diskuffion , an der sich sämtliche Mitglieder
beteiligten , wurde Einstimmig folgender Beschluß
gefaßt :

Die von der Exekutive der S , Ä I . ein¬

gesetzt « Kommission für die Abrüstungsfragen , hat
nach eingehender Beratung beschlossen , vorerst jene

Probleme zur Grundlage ihrer weiteren Arbeit zu
machen , deren Lösung geeignet ist , unter den ge¬

gebenen Verhältnissen , die praktische Verwirk¬

lichung der Abrüstung zu beschleunigen .
Die Kommission hat von der Tätigkeit der

vorbereitenden Kommission für die vom Völker¬

bund einzubernfenden Abrüstungskonferenz Kennt¬

nis genommen . Sie stellt fest , daß di « Methode ,
vor der Prüfung konkreter Abrüstüngsmaßnahmcn
die Gesamtheit der Bedingungen zu untersuchen ,
denen eine wirkliche allgemein « Abrüstung ent¬

sprechen müßte , die Gefahr mit sich bringt , daß ,

ganz abgesehen von allen Borwänden , hinter denen

sich böse Absicht verbirgt , die Kompliziertheit des

. Problems eine unabsehbare Verzögerung des Er -

gcbniß ' es bewirke .
Die Kommission lenkt daher die . Aufmerksam - ,

kett der internationalen Arbeiterschaft auf fol -
" gende Fragen :

1. Sollen sobald als möglich die an der Ab¬

rüstungskonferenz vertretenen Länder eingeladen

werden , sich darüber - zu äußern , welchen Ab¬

rüstungsmaßnahmen sie für ihren Teil zuzustimüi ' cn
bereit sind . Der Zweck der Konferenz wäre dann ,

die Abrüstungsangebote der einzelnen Länder zu

diskutieren , um sie miteinander in Nebcrcinstim -
mung zu bringen und ihren Umfang soweit als

möglich auszudehnen .
2. Falls es nicht gelänge zu einer allgemeinen

Abrüstungskonvention zn gelangen , sollen An¬

strengungen gemacht werden , um gebietsweise (re¬

gionale ) AbrüstungSvereinbarnngcn herbcizufüh -
ren .

3. Auf welche Weise sollen die von einzelnen
Ländern freiwillig durchgeführten Abrüstungs - ,
maßnahmen gefordert werden .

4. Soll , um eine Vereinbarung über die Ab¬

rüstung wirksam zu gestalten , eine internationale

Kontrolle der Rüstungen und der . Produktion zu

Kriegszwecken eingerichtet werden , und auf welche

Weise kann diese Kontrolle wirksani gemacht
werden .

5. Inwieweit haben die angeschlosjcnen Ar¬

beiterparteien die Möglichkeit , in ihrem eigenen
Lande das Ausmaß der Äricgsvorbereitungcn fcst -
zustellen und wirksam zu kontrastieren .

Die Kommission wird diese Fragen im Ein¬

vernehmen mit den angeschlossenen Parteien be¬

antworten und der nächsten Sitzung der Exekutive
der S . A. I . einen Bericht vorlegen .

Neben dieser Beschäftigung mit den unmittel¬

bar aktuellen Fragen der Abrüstung , bereitet die

Kommission die prinzipielle Stellungnahme der

Internationale zu den Fragen der Heeresorgani -
sation vor .

Kommiffion für Kolonialpolitik
✓ der SAJ .

Am 28 . August trat in Verbindung mit der

Sitzung der Exekutive der S . A. I . , die an der

Apriltagung der Exekutive gewählte Kommiffion
für die Fragen der Koloniolpolitik im Bolkshaus
in Zürich zu ihrer konstituierenden Sitzung zu¬
sammen . Zum Vorsitzenden wurde V liegen
( Holland ) gewählt . Es nahmen teil : Wels

( Deutschland ) , Gillies ( England ) , Longuet (Frank¬
reich), Bliegen ( Holland ) , - Abramowitsch ( Ruß -
lnad ) , Van Roosbroeck an Stelle des verhinderten
Genossen Mathieu ( Belgien ) .

Es wurde beschlossen , zunächst Berichte der

Parteien jener Lander , die Kolonien besitzen ,
über ihre Stellung zu den Fragen der Kolonial¬

politik einzuholen . Ferner wurde beschlossen , eine

Sammlung der programmatischen Kundgebungen
und der Diskussionen der Parteitage der ange¬
schloffenen Parteien sowie der Internationalen
Kongresse in der Kolonialfrage durchzuführen .
Tie Berichte sollen noch vor der nächsten Exeku¬
tivsitzung an das Sekretariat der S . A. I . ge¬
sandt werden . Die Kommission wird hierauf vor
der nächsten Exekutivsitzung zu einer neuerlichen

Beratung zusammentreten .



ceuc
M. September 1926 .

Tages- Neuigkeiten .
Brot .

Von Ludwig Egri , New Dore ,

brutsch von Stefan I . Klein .

Morgens blasse , schläfrige Proleten
Zieh «, gleich schwarzen Krähen , in dichten

Schwärmen
Nach Fabrik « nd Bergwerk .
Die noch übrige Energie in Brot einzuwechscln .
Ansspein sie die vielen stinkigen , muffigen Höhlen ,
Schrill schreit die Fabriksirene , blutgieriger

Habicht ,
Ruft sie, hungernd , dürstend nach Blut ,
Und hinter ihnen dröhnend zuschlägt das Tor .

Morgens ragt noch trotzig ihr Haupt empor .
Morgens lodert noch im Herzen der Empörung

Feuerblume , .
Und sie strecken die Arme dem neuen , schönere »,

glücklichen Leben entgegen .
Doch abends , wenn Fabrik und Bergwerk sie

ausgespien ,
Ist geknickt ihr Haupt . Traurig , schwer schleppen

fie sich dahin
And klappen wie ans Tageslicht gelangte aus¬

gehöhlt « Knochen ,
Ins Grab - Bett wandernd : zur ewigen Ruh .

O, rin furchtbarer Tyrann ist der Hunger !
Pritscht jeden Morgen zu neuem Leben , ums

Brot ,
Auf daß am Abend sie fron - dumm, tot - müd

wieder sterben .
Wie Nhrpendel schwingen sie rastlos ,
Nach rechts , nach links , ohne Gedanken .
Tick —tack , tick —tack : erstorben ist das Gefühl ,
Tick —tack , tick —tack : erblindet ist der Blick ins

Ferne .
Zur Maschine geworden der - fühlende Mensch .
Und stirbt tick —tackend täglich tausend Tode :
Ums verfluchte , ums gesegnet : schwarze Brot .

Der Dank des Baterlandes . . . .
Der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß !

Dieser Verheißung haben viele von denen Glau¬
ben , geschenkt , die setzt an den Straßenecken ihre
Arm - und Bein - Stümpfe , den Vorübergehenden
mit stummer Bitte entgegrnstrcckcn . Der Dank des
Vaterlandes ist euch gewiß ! Das hat man schon
den Helden früherer Kriege gesagt , zum Beispiel
denen von 1670 . Schade , daß es den Veteranen
von achtzehnhunderksiebzig im Jahre neunzehN -
hundertvicrzehn nicht möglich war , etwas vom
Dank des Vaterlandes zu erzählen ! Vielleicht
würdet ! später nicht so viele enttäuscht worden
icin . Aber die Kriegskrüppel , denen eine mit sich
fi ' lKr mitleidige Bürgerwelt , um nicht einmal

durch rauh klingende ' Worte . an die Wirklichkeit
erinnert zu werden , kostenfrei den harmloseren
Titel , ^lriegsverlctzte " verlieh , müssen schon des¬

wegen cs schweigend zur Kenntnis nehmen , daß
das Vaterland — daß keines der vielen Vater¬

länder , für die Männer starben oder Krüppel
wurden — nicht genug Geld hat für seine Helden¬
söhne , weil ihrer zu viele sind , als daß eS be¬

sonderes Aufsehen erregen würde , wenn ein

Kriegskrüppel hungert . Da hat doch jener Veteran

von 1870 , der sich dieser Tage , ) » n nicht ver¬

hungern zu müssen , ehe er an Alterschwäche starb ,
ins Wasser stürpc , den Konflikt am besten gelöst !
Er ist dem . Vaterland und feistem Dank ent¬

flohen . . . - Sonst hält ' es ihm auch geschehen
können , daß er einmal von den Wahrer » der

alten deutschen Soldatcnträdition , von den Stahl -
helmlern , einmal - ur ^ htgewicsen wird wegen

mangelhafter gerader Haltung ! Denn — darauf
macht die „ Frankfurter Zeitung " aufmerksam —

in einem nationalen Blättchen , im „ Jeverschen
Wochenblatt " , wurde dieser Tage erklärt , bei

Stählhclmtagen und Velergnenparaden hätten die

Altvrteranen nicht , wie es vielfach geschehen , salu -
tterend - die Hand an die Mütze zu legen , sondern
der Alwetcran ' ha . b. ' nur „ stramm zu stehen und

urit ' ernsten und freudigen . Augen in gehobener
Stimmung der früheren schöneren Dienstzeit von

anno dazumal gedenkend , den Vorbeimarsch der

jüngeren Kameraden zn verfolgen . " — Ja , was

eiu richtiger - Veteran ist , wizrdjg der Kamerad¬

schaft von Stahlhelmleru , der empfindet auch be -

fehlsgeniäß und freuk sich der schonen Äigc von

anno dazumal , als er Arm oder Bein verlor . . . .

Und freu » sich . auch des Danks des Vaterlandes ,

der im Titel „ Altveteran " oder „Kricgsverletzter "
besteht . ' - V WW
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Der Paris - Prager Luzuszug entgleist .

Glück im Unglück ; Nur zwei Leichtverletzte .

Nürnberg . 3. September . Ter Luxuszug
Paris —Prag ist bei der Durchfahrt durch die

Station Crailsheim Mit einigen Wagen e n t -

gleist . Die Lokomotwe ist umgestürzt . Ein Rei¬

sender und brr Heizer sind verletzt . Ter Material ^

schaden ist ziemlich bedeutend . Die Ursache des

Unglücks ist noch, nicht sestgestellt . . Ter verletzte
Reisende stammt aus Prag und ist der Ministe -
riakrat Jaroslav O u k e d n i - v e k.

Boa Einbrechern erlchosien .
Der Vater tot , der Sohn lebensgefährlich verletzt .

Die Mörder entkommen .

Wernstadt , 3. September . Gestern abends

zwischen 10 und 11 Uhr wurde hier von Ein¬

brechern eine furchtbare Bluttat verübt .

Der hiesige . Shuchmacher Josef Kriesche
hörte um die angegebene Zeit am Dachboden
feines Hauses ein verdächtiges Gerynsch . Er begab

sich in Begleitung seines 22jährigen Sohnes Josef

Der Kamps des englischen Ernbenpraletariats .
Berhandlnngsvorlchliige .

London , 3. September . ( AR. ) Der Voll¬

zugsausschuß . der . Bergarbeiter verhandelte heute
unter

'
Teilnahme Ramfay Macdonalds

und der anderen Abgeordneten der La -

bourparty über die Vorschläge , welche sei¬
tens der Bergarbeiter zur Wiederaufnähme der

Beratungen übe ? die Losung des Konfliktes vor¬
gelegt wurden . Wie erklärt wird , wurde ein be¬
deutender Fortschritt erzielt . Tie Vorschläge
werden der Regierung vorgelegt
werden , yelche entscheide' . ! wird , ob sie ^ ine
Grundlage für nützliche Verhandlungen bieten .
Wenn die Vorschläge , wie man erwartet , einen

tatsächlichen Fortschritt gegenüber,den bisherigen
Vorschlägen bedeuten werden , wird ' die Regie¬
rung die Gewerke auffordern , die Verhandlungen ,
wieder aufzunehmen und gegenseitig Zugcständ - 1
niffe zu machen . Churchill , der für jede Ak - >
tion , die die Regierung in Abwesenheit des Pre - 1

mierministers unternehmen wird , verantwortlich
sein wird , wird zusammen mit dem Arbeitsmini¬
ster und dein Minister für die Gruben Samstag
und Sonntag in London bleiben , um sich mit
dem Bergarbeiterkonflikt zu befassen . Ter Voll¬

zugsausschuß der Bergarbeiter
dürfte morgen mit den Vertretern
der Regierung zusanimenlommen .

Tagung der Bergarbeiter Inter »
nationale .

London , 3. September . Am 9. September
wird in London der Internationale Bergarbeiter -
vcrbaiid zusammentrctcn und sich, mit einer

Prüfung der Lage - insbesondere mit . der Frage
der Fortfiihrung des englischen Berqarknterstreiks
befassen. Fast alle europäischen Länder , einschließ¬
lich Großbritanniens und des amerikanischen Berg¬
arbeiter - Syndikates, , werden vertreten sein .

Furchtbares Erubenungliitk iu Amerika .
Tamoka ( Oklahoma ) , 3 . »September . In den

hiesigen Gruben ereignete sich eine Explosion .
Genaue Nachrichten über die Zahl der verun¬

glückten " Bergarbeiter sind noch ausständig . Für
gewöhnlich arbeiten dort 200 Bergarbeiter .
Einige derselben , welche int Augenblick ' der

Explosion am Grubeneingang waren , entgingen
d?r Gefahr und die Rettungsmannschaft, " mit

feuchten Schwämmen im Mund rettete noch . einige
andere Bergleute , die ernstliche Brandwunden ^ er -
litten hatten . Es besteht die Gefahr , daß die in
den Gruben befindlichen Arbeiter ums Leben ge¬
kommen sind .

Dle Bergarbeiterbewegung in Polen .
Warschau , 3. September . Ter Generalsekretär

der Bergarlbeitergswerckschaft , Abg. Stanczyk ,
hielt mit dem Ministerpräsidenten und dem Mini¬

ster für Handel und Industrie Konferenzen ab, in

welchen die Lage in der Kohlenindustrie im Zu¬
sammenhang mit dem letzten Lohnkonflikt im Berg¬
bau besprochen wurde . Stanczyk drohte
mit dem allg e m ei n e n Bergarbeiter -
streik ab Montag früh , falls die Lohnfor¬
derungen der Bergarbeiterschast von den In¬
dustriellen nicht angenommen werden sollten .

^Ministerpräsident Bartel hat dem Abg. Stanczyk
versprochen , sich mit dem Jndustriellenvevband
ins Einvernehmen zu setzen .

hinauf , um nachzuschen . Kaum hatten beide den

Boden betreten, , als sie sich unbekannten Ein¬

brechern gegenüber sahen , die s o f o r . t a u s R e -

volvern nach ihnen zu schießen be¬

gannen . Es fielen mindestens siebenSchüss « ,
von denen drei den Vater und einer den

Sohn trafen . Die Verbrecher ergriffen dann die

Flucht und sind entkommen . Josef K r. t e sch «
senior erhielt einen Schuß in das Gesicht ,

einen in die Stirne und einen in den B a u ch.
Nachdem ihm ein Notverband angelegt worden

war , ist er , ohne das Bewußtsein erlangt zu

haben , gestorben . Seinen ! Sohn drang eine

Kugel in den Bauch , zerriß ihm^mehrfach den

Darm und durchbohrte die Leber . Er/wurde in

schwerverletztem Zustande mittels Autos ins

Tvtschner Krankenhaus gebracht und ist nicht ver¬

nehmungsfähig . Seine Verletzung ist lebens¬

gefährlich .
Noch in der Nacht wurde von Bodenbach ein

Schutzmann mit einem Polizeihund nach.

Wernstadt entsendet , doch konnte der Hund kei ne

Spur aufnehmen , weil inzwischen zahlreiche

Personen den Tatort betreten hatten . Die Ver¬

brecher sind entkommen , und es dürfte sehr

schwer werden , sie zu ermitteln .

Heute vormittag hat . sich eine Gerichts -
k o m m i s s i o n auf den Tatort begeben , um den

Tatbestand aufzunehnwn .

Für die Loser der Brandkalaftrophen
von Maichatotten .

Vorsprache der Genossen Taub und Kremser beim

Ministerpräsidenten .

Freitag vormittag intervenierten die Genos¬
sen Taub und Kremser als "Vertreter des

Parteivmstandes anläßlich einer Borsprache beim

Ministerpräsidenten Lerny für die Opfer der

Brandkatastrophe im . Orte Maschakotken bei

Tachau und forderten unverzügliche Einleitung
von Hilfsmaßnahmen der Regierung . ' Minister¬

präsident Lerny versprach , durch die zuständigen
Organe sofort Erhebungen pflegen zu lasten und

dann weitere , Schritte , in Erwägung zu ziehen.
Für die erste Hilfeleistung wurde von der Re¬

gierung bereits ein Betrag von 40 . 000 . Kronen

bereit gestellt . Wir hosten , daß die Regierung
tatsächlich in einem de » ! riesigen Umfange des

Unglücks entsprechenden Ausmaße zur Linderung
der Notlage der betreffenden Bevölkerung hei - ,

trägt .

llvterpehmermanieren im zwanzigsten
Jahrhundert .

Fabrikanten , die ihre Arbeiter ordinär
beschimpfen .

Wie in der heutigen Zeit noch Unternehnicr
mit ihren Arbeitern umspringen , geht aus zwei
Ortsberich ' eii unseres südmährischen Paneiblat -
tes „ Volkswille " hervor . Ter Chef der Firma
Müller , Sägewerk in Zwittau , scheint in

Die Kümyse in EUrm .
Schanghai , 3. September , ( Reuter . ) Am

t . September ist in der Umgebung Schanghais
das Standrecht ausgcrufen worden . Kriegsschiffe
kreuzen vor den Wcesung - Forts . Auch andere

Maßnahmen werden ergriffen , unr eine eventuelle

Landung der Kantoncr Truppen zu verhindern .
Moskau , 8. September . ( AR . ) Aus China

wird berichtet , daß die Kantoner bolschewistische
Armee ständig die Truppen des Generals Wü Pci

' Fu bedrängen und außer Hankan auch die

Städte Udschan und Hanfan be¬

setzte n.

Poinikthe Kommuniltenhatz .
Lemberg 3. September . ( Tsch. P . B. ) Vor

dem hiesigen Bezirksgerichte fand dir Verhandlung
gegen 13 K o m m u n i st e n statt , welche unter
der Anklage standen , im April d. I . in Lemberg
schwere . Arbeitslosenunruhen angestiftet ^zu haben ,
welch , zu blutigen Zusammenstößen zwischen den

Arbeitslosenund der Polizei grführt haben . Tie

zwei Haupiängeklägten wurden zu ; e zwei
Jahren schweren Kerkers , neun weitere

Angeklagte zu Gefängnisstrafen von drei bis zehn
Monaten verurteilt . Zwei Angeklagte wurden frei¬
gesprochen . '

de ^ Meinung zu leben , daß wir uns noch im Zeit¬
alter der Leibeigenschaft befinden . . Er

beglüch seine Untergebenen , mit allen möglichen
ordinären " Schimpfnamen , wie „ Tepp , Trottel ,

Lauser " und demonstriert seine hohe Bildung
mit dem klassischen Zitat aus Götz von Berlichin -
gen . Einen Beweis seiner Hulnanität erbrachte
er dadurch , indem er einem Arbeiter , der infolge

eines Betriebsunfalles durch mehrere Wochen
hindurch arbeitsunfähig war , kurzerhand entließ ,
weil er offenbar so ungeschickte Leute in seiner
RaAerbude nicht brauchen kann .

Womöglich noch ärgere Zustände müssen bei

der Firnra Bogt u. C o m P. in I g I a u herr¬
schen . Dort nimmt sich Herr Bogt als „Brot¬
geber " sogar noch das Recht der körperli¬
ch e n Z ü ch t i g u u g heraus . Bisher gab dieser
nervös veranlagte Herr seinem Leiden durch
wüstes Schimpfen Ausdruck . In der letzten Zeit
legte er sich gar keine Zügel mehr an und schlägt
wirklich auf die Arbeiter drein . So schlug er

kürzlich auf die Arbeiterin Duba , so unmensch¬
lich los , daß -sie ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte , wobei der Arzt versprach , die
Sache den : Gerichte anzuzeigen .

Was würden die Bürgerlichen für ein Ge¬

zeter anstimmen , wenn sich die „ ungebildeten "
Arbeiter den Herrn Fabrikanten gegenüber solche
Rohheitsakt « erlauben würden ?

Ein Bezirkshauptmann , der keine Zeit hat ,
ist der kürzlich zum Rcgierungsrat avancierte
Chef der politischen Bezirksverwaltung Brau¬

nau , Tr . Leiner . Wie aus einem Berichte
unseres ostböhmischen. ' Parteiblattes hervorgeht ,
wc iaerte ^ er sich kürzlich , ein Deputation der

Textilarbeiter zu cinpfangen , die bei ihm wegen
der im Bezirke furchtbar klassierenden Krise
und Arbeitslosigkeit vorsprechen wollte .

Ter Herr ist anscheinend mit Grenzkoinmisfions -
geschichten so beschäftigt , daß er sich um die Not

der 4000 bis 5000 Textilarbeiter seines Wir¬

kungsbereiches nicht kümmern kann . Tas ging
aus seiner Antwort hervor , als ihm die Deputa¬
tion telephonisch anhemaldet wurde . Er erklärte ,
die Behörde habe mit der Arbeits¬

losenunterstützung gar nichts zutun
und sie wisse gar nicht , ob es über¬

haupt Arbeitslose gebe ! Seiner Auf¬
fassung nach beschränkt sich wohl der Aufgaben¬
kreis einer politischen Bezirksverioaltunq nur auf
das Zensurieren verdächtig evscheinender Flug¬
blätter . Mit Recht bemerkt der Berichterstatter
zum Schluffe : Wenn älle politischen Bczirksver -
waltungen in der Republik so gut informiert sind ,
was um sie herum vorgcht , wie die Braunauer ,
dann ist ' s wirklich glänzend mit der Benachrich¬
tigung der zentralen Regierungsstellen bestellt .

Im Streit den BArder erschlagen . Sams¬

tag gegen 5 Uhr früh kam cs in der Gasttvirt -
schaft „ zum Gemsjäger " in Komatau zwischen
den Söhnen des Gastwirtes , den : ,33jährigen
Friedrich Nosovsky und seinem um zwei

Rundfunk für Me !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 368. -8. 3. 0: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 9. 30:
Sendung aus der Karolinenlhaler Kirche Mhovslp : Missa
Loreta . Händl : Bonum et confiter ! . ErpectanS «rpeciavi .
11. Matinve . 1. Blödel : Am Brunnen . Ouvertüre . 2. Sme¬
tana : Böhmische Tänze . 3. Dvokiik : Vorspiel »Die Teufels »
kätheT. . ' 4. Fibich : Poem 6. Smetana : . Der Kutz- . 0.
Nedbal : Vom Märchen zum Märchen . 13. 30: j Konzert für
die Prager Mustermesse . 1. Mall : Unter dem Wyschehroder
Felsen . 3. Nedbal : Polenplut . 3. Drdla : <ü Ballerinnerung ,
b) Serenade . 4. Nodäk : Serenade - PhaMom . 8. . ' Friml :
o) »leanpti scher Tanz , b) Allahs Feiertach 0 . Koittl : Tor -
rero Ramon . 17: Konzert - Uebertragung . 18: Deutsche
Sendung . Frau Prof . Else Bröm sc - Schünemann ,
Prag : Lieder von Mozart : I. Unglücklich « Liebe . 2. Der
Zauber . ' Lieder von Schubert : 3. Der Jüngling an der
Quelle . 1. Heliopolis . Am Klavier Dr. O. S ch w a r z, Prag ,
13. 45: Einleitung zur Schauspielübertragung . 19: Schau »
fpictvberlragung . Rostend : tkhrnno de Bergerae . 92: Zeit¬
signal . Sport », Tbcatet - und neueste Nachrichten .

Brünn , 821. Laudwirtschastlichcr Funk . Dl « Permessung
der Wälder . 10: Matinee . 1. Mozart : TituS . 2. Glinka :
RukNau - und Ludmila . 3, BrabmS : Walzer . 1. D' AIbert :
Tote Augen . 19: Konzert . Dvoktf : 1. Romanze F- Moll . 2.
Mazurka . 3. Zlaw . Tanz Ä- Dur . 4. Slawischer Tanz E- Moll .
10. 30: Ans der Märchenwelt . 1. Einige Worte über Kinder . "

. 3 Meine Mädchen . 3. Mit den Mädchen bei der Ziegelei .
| f . Eilka . 5. Piätchen geben . 6. Stkpa . 7. Abschied. :>0: Kon¬

zert . Slowakische Lieder voncKunc . 1 Adam : Borsp - e! zu
,Si i ' älais roi . 2. Smetana : Phantasie aus Dalibor . S.

Bonnod : Phantasie aus Faust . 4. Mal - : Aus de: Slowakei .
Buvapcst , 580. 10: Gottesdienst . 11. 30: QrchesterkonzeN . i

18: Kinvermärchen . 10. 43: Künstlernachmittag . 18. 30: Bor -
trag deS Dorfbundes . 19: Petökt - Abend. 21. TbansonS .
22: Jazz - Band . —Oslo , 382. 11: Gottesdienst . 20: Orchester -
krnzerr . 21: Liederabend . ' 21. 30: Klaviervortrag . 22. 18:

iMandofiNcukonzert . . 23: Tanzmusik . — Paris , 1730. 12. 43?
Konzert . ' 20. 30: Tanzmusik . — Rom, 425, 10. 30: Kirchen¬
musik. 17. 30: Jazz - Band . 2t . 10: „ Manon LcScaut " , Oper
von Pnccini . — Wien , 531, 10. 80: Orgelvortrag . 11: Sinn »
phönickon' zcrt . 19. 30: „ Der Barbier von Levilla " , komische
Oper »on. Rossini . — Zürich , 313, 11: AormitlagSkonzcrl .
20: Massikerabend .

• Deutschlanv .
Kistrigswusterhausrn 1300 . 11. 30: UebertroguNg aus

Berlin . 304, 11. 30: Platzmusik . 20. 30: , Ein Sommerlied . .
21 : " Bunter Abend . 22. 30: Tanzmusik . — Breslau , 418. 11:
Morgenfeier , 12: Heiteres Orcheitrrkonzert . 18: Mörchen -
nachmittag . 17,13 : Mandolinentonzcrt . 20. 23: Konzert . —
Hamburg 392, 0. 13: Morgenfeier mit Brahms . ' 11. 30: Mli -

' tärkonzepk . 13. 45: Ilnterbailnngskbnzeri . 18i30 : Bortraa
über TbomaS Manu . 10: PolkSliederdueUe . 20: Allrcd
Be! ' erl «t8bend . 21: Wiener Walzer . 22: Tanzkunk . — Leip¬
zig, 482. 8. 30: Orgelkonzert . 11: Platzmusik . 18: Psrkkon -
zert . 18. 43: „Der. Verschwender ' . Zaubermärchen von Rai -
niuns». 22. 30: TanzmuM . — Münchrn , 485s 11: Glockenspiel .
13: UaterbaltungSlonzert . 18: SchinderhanncS und dnvrl -
fcher HiaSl . 18. 30: ^ Hausmusik 17. 30: Dcul ' chc Grobflug -
zeugc am Baikastee ? 10: Unlerballungöksnzert . 20: „ Das
Dirndl vom . Falknerhos - , Volksstück von Reudcck. 21. 20:
Schrammclterzctt . 22. 03: . „Die Brücke " , Erzähluna von Ro¬
segger . - - Münster , 410, 9: Morgenfeier . 11 . Eine Sonn -
tagSwanherung deutscher Schulmädel . 13. 13: Mädchenlränz -
chen. 18: RachmittagSkonzert . 18. 13: Männerchorkonzert .
21. 13: 2r . lL : Bunter Abend . 22. 30: Könzerr .

Jahre jüngeren Bruder Karl zu einer Aueeiu -

anLcrsetzung , in deren Verlauf Friedrich dem

Karl mit einer Weinflasche einen so lmlchÄccn

Hieb auf den Kopf verfehle , daß Gchinicrichitt -
terung ! und Bluterguß «inlrot . Karl Nosovsky
wurde sofort in das Komotauer Kra »s «»zbans
überführt , wo er um % 9 Uhr verschied . Wie ver¬

lautet , sollen zwischen den beiden Brüdern icst

längerer Zeit Differenzen bestanden haken . - Kcucl

Nosovsky hatte sich gegen 1 Uhr nachts zur Rübe

begeben , als im den Morgenstunden Friodrich

Einlaß begehrte . Karl öffnete und cs entspann
ich zwischen Beiden ein Streit , der ein so trcc >' -

iches Ende nehmen sollte. Nach verübter Tat führ
Friedrich mit einem Komotauer Kausmanu und

zivei Bardamen nach Karlsbad bummeln . Er

ivuvde dort " von der Polizei aufgegristen und ver¬

haftet .

Autounglücks ( Ein Tot er , Zwei
Schwerverletzte . ) Ein auf der Strecke

Preßniß —Klöster ! « nach Kkösterlc fahrendes
Mdetoüto aus letztgenanntem Orte fuhr in rasen - -
drr Geschwindigkeit an einen Baum , überschlug
ich und begrub den Chauffeur foivic die zwei .

Fahrgäste ultrrr sich. ' Ter Chauffeur erlitt eine

Leberblutung und konnte in häusliche Pflege ,
übergeben werden , während Herr Karl Lang¬
hammer , Hotelier aus Klösterle mit einer Ge -

hirnerschüttcnpng und eineni Atmbruch ins Ko¬

motauer Krankenhaus eingcliefcrt iverden mußte .
Der Direktor der Porzellanfubrik Klösterle Herr

Putz erlitt bei dem Unfall so schwere Verletzun¬

gen , daß er gleich darauf verstapb .

Kommunisten , die ihre » eigene « Sekretär

hinauswersen . Tie kommunistischen Arbeiter

Südböhincns scheinen die Sekretärsdienste , des

vielfach gebrandmarkten Soldatenschinders Vie¬

rer auch schon langsam satt zu bekommen . Am

Sonntag , den 22 . August , wollte Vierer in einer

kommunistischen Lokalversammlung in K a l -

sching referieren . Als er dort das Wort ' er¬

greifen wollte , erhob" sich hei den eigenen Partei -
gcnoffen heftigster Widerspruch . Einige Kom¬

munisten nahmen sogar eine drohende Haltung

ein und forderten Vierer auf , sofort das Lokal

zu verlaffen , widrigenfalls er mit Gewalt an die

Luft gesetzt würde . Ter tapfere Soldatenschinder

zog cs darauf vor , das Lokal fluchtartig zu ver -

kaffen . Zu dieser , für die Zustände in der kom¬

munistischen Partei i: bezeichnenden Episode ist

noch zu bemerken , daß Vierer bisher der Pre¬
diger des ärgsten Terrors gegen unsere
udböhmifchcn Parteigenossen war . Er war es ,

der in Krumau keine öffentliche soziatdemokra -
'

tische . Versammlung duldete und einigemale
wurden " unter seiner Führung unsere Versamm¬
lungen gesprengt, ' wobei es zu häßlichen Präge - ,

leien zwischen den Arbeitern kam . ' Nun erntet

Vierer die Früchte seiner eigenen Tätigkeit und

an ihm erfüllt sich das Sprichwort : W « r W i n d

ät , wirdSturmeinten !

Prager Kurse am

100 bolländiskbe Gulden , .
100 Reichsmark . . . . . . .
100 belaiscke Franks . . . .
100 Schweizer Franks . . .
1 Piund Sterling . . . . .
100 Lire . . . . . . . . . .
1 Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen .
100 polnische Zloty
100 Schilling

3 . September
«ei » Ware

1354 50 . — 1360 . 50 . —
803 62 . — S07 . 62 . —

92 . 80 . — 94 . 20 . —
652 . 25 . — 655 . 25 . —
163 . 82 . 50 ' 165 . 02,50
121 . 55 . — • 122 . 95 . —

33 . 70 . — 34 . —. —
« 0 . 80 . — 101 . 20 . —
59 . 47 . — 59 . 97 . —

4. 69 45t — 4 . 79 . 45 . —
378 . —. — 384 - . —
476 . 50 . — 479 . 50 . -
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Ein Blick in den Abgrund der Bergangenbett . — Eine große Mammutlkigerstotion
in Wisternitz in Mähren . — Vierzehn Mammuttleser an einer , einzigen Fenerstätte .
Skelette von Llluvlolmenlchen . — Werkzeuge , Waffen und Schnitzereien aus Knochen.

Was wir Mensche » mit dem stolzen Namen

,Weltgeschichte " meinen , ist in Wahrheit nur ein

lächerlich winziger Teil jener unendlich langen
Kette von Begebenheiten , die wir bestenfalls nur

fünf bis sechs Jahrtausende mit einiger Sicher¬
heit zurückverfolgen können . Nämlich bis zu jener
Zeit , da der Mensch begann , die Ereignisse schrift¬
lich , sei es nun in Keil - oder Bilderschrift , feft -
zuhalten , was doch schon imnterhin eine hohe
Kulturstufe voraussetzt . Was tvar aber vor¬

dem , als der Mensch diese Höhe seiner kulturel¬

len Entwicklung noch nicht erreicht hatte ? Dar¬

über erzählen uns lveder die Inschriften dßr
Mauern längst verschollener und wieder freige¬
legter Bauwerke noch die ältesten Papyrusrollen .
Wohl aber die Spuren , die der Mensch
der vorgeschichtlichen Zeit zurückgelassen hat ; seine
Werkzeuge aus Steinen und Knochen und die

Stätten , auf denen er die Abfälle seiner Mahl¬
zeiten zurückgelassen hat . Solcher Stätten hat
man im Laufe des le men Jahrhunderts sehr
viele und an den verschiedensten Orten gefunden :
in Frankreich , in Italien , in Galizien , in Oester¬
reich; in Mähren . Besonders Mähren ist eine

wahre Fundgrube für die Forscher in Diesem
Wissenszweig , der bisher einiges Licht in das

Dunkel der Menschwerdung zu bringen ver¬

mochte . In Mähren wurden bisher an 69 Orten

derartige Funde gcuiacht , die im Brünner Lau ,
dcsnmseum znsammengotragcn sind . Diese reich¬
haltigen Funde haben nun eine ausgiebige Berei¬

cherung erfahren : Bor vierzehn Tagen wurde in

Wisternitz eine neue „ Station " entdeckt , die

wohl nur erst zum Teil freigelegt werden konnte

und ; an deren vollständiger Bloßlegung eifrig ge¬
arbeitet wird , so daß in etwa ztvci Jahren diese
Knochenstätte vollständig frcigelcgt und erforscht
sein wird . Ter Leiter dieser Ausgrabungsarbei -
ien . Professor Karl Absalon , ein auf diesem
Gebiet auch im Ausland bekannter und aner¬
kannter Fachmann , hat mit Rücksicht auf die

Reichhaltigkeit des bisher freigelegten
Teiles schon letzt die Berkreter der Tageszeitungen
zu einer Besichtigung der Fundstätte in Wister¬
nitz eingeladen , die am 1. September durchge -
sührt wurde .

Di « Fundstätte .

Nach - reichlich cinstüudigcr rasender Auto -

mvbilfahrt , die von B r ü n u ihren Ausgang
naht » . und etwa siebzig Kilometer weit in süd -
tvestlicher Richtung durch die mährische Ebene

führte , klommen die Autos über die Hänge der

Pokäuer Berge hinan , aust deren höchsten Kuppe
die Burg Töoin ( Maidenburg ) thront . Und Hicht
unter ihr ist die Fundstätte , von der bisher etwa

dreißig Quadratmeter von der fast drei Meter '

hohen Löß ' chicht , die über der Fundstätte lagert ,
freigelegt sind . Dieses frcigelegte Stück bietet
eilten höchst merkwürdigen Anblick : gewaltige
Knochen und Stvßzähnc von Mammuttie¬
ren liegen wirr und regungslos durcheinander ,
so wie eben Abfälle auf einen Haufen zu liegen

pflegen . Wie kommen diese Knochen drei Meter

tief und in dieser Menge unter die Erde ? Und

welche Bewandtnis hat es mit ihnen ?
Die Antwort darauf geben die Erläuterun¬

gen , die Professor Absalon , der die Preßver¬
treter führte , gab: „ Das , was Sie hier sehen ,
meine ' Herren , ist nichts andres als ein Abfall¬
haufen , auf welchen der Dlluvialmenfch ,
der hier in einer großen Horde gelebt haben
muß . die . Abfälle von seinen Mahlzeiten gewor¬
fen hat . Die Knochen stammen von den Mam¬

muten , die diese Menschen damals erjagten und

aufaßen . Daß diese Horde sehr groß gewesen
sein muß , geht daraus hervor , daß auf diesen :
kleinen Stück Erde nicht weniger als vierzehn
komplette Unterkiefer dieser Tiere zu
sehen sind . " Nach diesen Worten macht der Pro¬
fessor die staunenden Zuhörer auf diese Unter¬

kiefer auftnerksam , die aus dem Gewirr des rie¬

sigen Knochenhaufens da und dort hcrvvrragen .
Es sind wirklich vierzehn Stück . Dazwischen lie¬
gen die gewaltigen Stoßzähne und Becken¬

knochen dieser riesigen Tiere .

„Bitte , nieine . Herren, " fährt der Professor
in feinem Bortrog fort , '

„betrachten Sie die

Längsknochen etwas genauer . Sie werden finden ,
daß allen das Kugelgelenk fehlt und daß
die Knochen der Länge nach gespalten sind . Wa¬
rum ? Weil die Menschen damals das Mark
aus den Knochelt heraushaben wollten , sei es ,
um es als Delikatesse zu verzehren oder es zur
Beleuchtung zu verwenden . Biele der Knochen
sind durch Fester brüchig . Offenbar sind sic in
das Feuer geworfen worden , um den Flammen
Nahrung zu geben , oder sie wurden mitsamt den :
an ihnen hängenden Fleische gebraten , das Fleisch
verzehrt und die Knochen liegen gelassen . Sie
stehen hier also an der Stätte , wo vor ettva
30 . 000 Jahren unsere Vorfahren gehaust haben . "

Trcißigtausend Jahre ! Wem ist da nicht ,
als blicke er in schwindelnde Tiefen der Vergan¬
genheit ? Der Professor fährt in seinen Darle¬
gungen fort : , >Es ist kein Zufall , daß diese An¬
siedlung , auf die ja diese Knochen schließen lasse »,
hier aus der Höhe dieser Berge tvar . Blicken Sie
einmal in die weite Ebene , durch die wir gefah¬
ren sind . Sie war ehemals , vor vielen Jahr¬
tausenden , ein großes Sumpfgebiet , aus dem
diese Berge ragten und ein trockenes Gebiet zur
Ansiedlung den Menschen boten . Und diese Men¬
schen haben , aus ihrer Heiniat , von Asien kom¬

mend , diese Berge von weitem gesehen und sich
hier auf der Höhe niedergelassen . Tie Ausgra¬
bungen , die an vielen ösKich gelegenen Orten ge¬
macht wurden , sprechen dafür , daß die Menschen
diesen Weg von Osten nach Westen genommen
haben . "

Das alles klingt so einleuchtend und den¬

noch . . . Dreißigtausend Jahre ! Und

dabei ist dieser Zeitabschnitt noch der jüngste , mit

dem die Wissenschaft arbeitet . ^ Die Journalisten ,
deutsche aus Wien und tschechische aus Brünn
und Prag , sind durchwegs Menschen , die es ihrem

Beruf schuldig zu sein glauben , sich durch sticht - k

imponieren zu lassen. Aber diesmal fällt eS

ihnen doch nicht leicht das eben Gehörte mit

gleichgültigen Gesichtern zu quittieren , und sie
betrachten staunend und ehrfürchtig zugleich die

Stätte , wo vor Jahrzehntausenden Menschen
hausten .

Aber nicht nur die Knochen der aufgegessenen
Tiere , sondern auch Werkzeuge , die sich die dilu¬
vialen Menschen aus diesen riesigen Kno¬

chen angefertigt haben , birgt die Erde und das

Museum in Brünn zu Tausenden . Da ' sind Werk¬

zeuge aus Knochen und Steinen , die Bohrer ,
Messer , Schaber zugleich sind. Speerspitzen , auch
Keulen , zu denen d ' o Schenkelknochen der Mam -

mute verwendet wurden , und sogar Statuetten ,
die Mammute ' darstellen , dann Steine , die zu
Nippsachen verarbeitet wurden und Köpfe von

Pferden , Füchsen , auch Eulen und andre Tiere

darstellcn .
Ja auch Farben wurden auf solchen Fund¬

stätten gefunden , und man nimmt an , daß sich
die Diluvialmenschen mit diesen Farben die Kör¬

per bemalten , um sich zu schmücken , oder zu
andern Zwecken . Auch plastische , ja sogqr allzu
plastische Skulpturen , die Frauen¬
körper darstellen , wurden aüf solchen Stätten

gefunden . Man nennt sie nach ihren Fuirdorten :
die „ Venus " von Wisternitz , von Polau usw .
Diese Figuren find fausthoch , primitiv , verraten
aber doch schon viel Sinn für Kunst .

Welch gewaltige Tiere die M a nr m u t e

waren , davon gibt das Skelett einen Begriff ,
das im Museum in Brünn steht. Und dabei ist
dieses Skelett , das fast bis an den Plafond des

Saales reicht , noch nicht einmal ein großes Exem¬
plar ! ' In einer Vitrine ist das Skelett eines

Mannes und das einer . Frau aus der Dilü -

vialzeit zu sehen . . Von diesen berichtet der Pro¬

fessor , daß keiner ihrer Knochen mit denen bet

heute lebenden Menschen genau in der Form
übereinstimint , >vi « ja auch diese Skelette sehr
,/iffennah " sind .

So birgt das neuentdecktc Gebiet und . das '

Brünier Museum eine ungeheure Fülle von

Dingen , die in ihrer Art zu uns sprechen und

uns wenigstens ahnen lassen , wie ungeheuer
tveit der Weg ist, den die Menschheit in ihrer
Entwicklung gehen mußte . Aber eben nur ahnen .
Die Gewißheit kann uns nur der restlos
forschende Menschengeist bringen , und jeder neue

Fund ist ein Schritt näher zur Lösung des Rät¬

sels' , in das die Menschwerdung gehüllt ist.
Dieses Rätsel zu lösen und in das Dunkel der

Bergangenhett der Menschheit das Licht der Er¬

kenntnis zu tragen , daran sind alle Völker , wel¬

cher Nation sie immer sein mögen , gleichermaßen
lebhaft interessiert . Darum verdient die Arbeit

des Professors Abfalon und die Unterstützung ,
die ihm der Landesausschuß von Mähren ange -

dechen läßt , die vollste Anerkennung aller Gebil¬

deten . Wie sehr diese wissenschaftliche Arbeit und

Forschung die Völker zuscunmenfühvt , die sonst
leicht in Konflikt miteinander geraten , beweist
die Tatsache , daß sich nicht nur deutsch « und tsche¬
chische , sondern auch amerikanische Journalisten
bei der Fundstätte in Wisternitz eingefunderz
haben und sie alle mit dem gleichen großen In¬
teresse und Staunen vor den Zeugen längst ver¬

gangener Epochen der Entwicklung standen .

Heinrich H o le k.

BolkMirWast .
Ser ganze Kontinent liir die britischen

Bergarbeiter ?
( I . G. B. ) In der ganzen Arbeiter - und Ge -

werkschastspressc des Kontinents findet man zur
Zeit in Fettdruck den Appell : . Helft den britischen
Bergarbeitern ! In allen Ländern sind die Samm¬

lungen in vollem Gange . In Holland sind seit ge¬
raumer Feit Unterstuhungsmarken im Betrage
von 25 Cents in Umlauf . Diesem Beispiel der

Leistung pro Kopf folgt nun auch Oesterreich , daS

beschlossen hat , von allen Mitgliedern so rasch als

möglich einen einmaligen Extrabeitrag _
von 50

Groschen ' » erheben . Das Geld wird zunächst von

den einzelnen Gewerkschaften ' vorgestreckt . Da die

österreichischen Gewerkschaften 700 . 000 Mitglieder
' äblsn . kann mit einem Beitrag von ettva 3 » 0 . 000

Schilling gerechnet werden . Seit der Herausgabe
eines speziellen Aufrufs des J . G. B. zugunsten der

englischen Bergarbeiter sind , abgesehen von den

Beträgen der früheren Hilfsaktionen , wieder be¬

trächtliche Summen von Holland . Deutschland und

Schrveden eingegangen . In Deutschland und den

anderen Ländern werden die bereits laufenden
Sammlungen mit erhöhtem Eifer fortgesetzt , Der

Vorstand des Allge nie inen Deutschen Gewerk - i

sch afts Hundes ( A. D. G. B. ) hat einen neuen Auf¬
ruf erlassen , in dem unter anderem gesagt wird : -

„ Die engiichen Bergarbeiter führen einen Kamps ,
dessen Ausgang nicht nur für die englische ^Ar¬
beiterschaft , sondern für die Arbeiterschaft von

ganz Europa entscheidend ist ! " Arbeiter und Ar¬

beiterinnen werden aufgefordert , tatkräftig zu hel¬

fen : „ Pie kleinste Hilfe , jedes Scherflein , das ihr
beistcucrt , wird den Kampfcsinut der englischen
Kameraden stählen , wird ihnen das zuversichtliche
Bewußtsein geben , daß die international - Ar -

bciterbetvegung sie nicht im Stich läßt ! " . - Auch in

der Schweiz , wo zum Beispiel in Basel auf öffent¬
lichem Platze eine von der sozialdemokratischen
Partei einberufenc und von der kommunistischen

/Partei unterstützte Massenkundgebung abgehakten
wurde , hat das Bundrskomitee der Landes cutrale

erneut einen Appell zur Hilfe erlassen . Aehnliche
Aufrufe ergehen in den anderen Ländern an die

Arbeiter . Tie gemeinsame Delegation des Briti¬

schen Gewerkschaftsbundes und der Britischen
Bergärbeiterfödcration . die vergangene Woche nrit

dem I . G. P. in Antstcrdam in Berbindung trat ,

hat ihre Reise durch Europa begonnen und bereits

mit dem deutschen Bergarbeiterverband in Bochum
und den leitenden Stellen des A. D. G. B. Füh¬

lung genommen . Der deutsche Bundesvorstand
wird in den kommenden Wochen in einer Reihe
von Städten in ganz Deutschland Massenver¬

sammlungen veranstalten , auf denen die Kame¬

raden der britischen Delegation das Wort er¬

greifen werden . Besprechungen mit der dänischen

Landeszentrale folgen in der laufenden . Woche.
Rach dem 5. September sind Sitzungen in Nor¬

wegen und eine Massenversammlung in Oslo

vorgesehen . Ebenfalls in dieser Woche werden

Massenversannplungen in Amsterdam , Rotter¬

dam , dem Haag und Hecrlen im holländischen
Bergbaugebiet , abgehalten . Besuche in der

Tschechoslowakei und Belgien sind geplant .
Tas Verhalten der englischen , Bergherrcn ,

die in nichts von ihrer starrköpfigen Haltung ab¬

weichen , sowie der britischen Regierung , die die

Maske abgeworfen und alles , selbst den von ihrer

eigenen Kommission ausgestellten Reorgani - •

sationsplan über Bord geworfen hat , zeigt , daß
die britischen Bergleute den Kampf zu Ende

führen müssen . Tie Front ist unerschüttert ! Die

Zahl der zur Arbeit zurückkehrenden Bergleute ist ,

entgegen den tendenziösen Berichten der kapitali¬

stischen Presse , unbedeutend , trotzdem die vielfach

auf die Armenunterstützung angewiesenen Berg -
leute die Unterstützungen nur in Form von An¬

leihen und nur für Frauen und Kinder erhalten ,

während alleinstehende Bergleute , deren Zahl

sehr groß ist, bei der Armen »ntersttitzung über¬

haupt beer ausgehen . Wenn die in Streit

stehenden Arbeiter , d. h. zirka 900 . 000 , pro Woche
einen Schilling Unterstützung erhalten sollen , so

sind wöchentlich zirka 45 . 000 Pfund Sterling
nötig ! Deshalb spendet große Beiträge ! Kein

! Arbeiter des Kontinents soll sich den Borivurf
machen müssen, daß die in einem Monate langen
bitteren Kampf verwickelten britischen Berg¬
arbeiter hungern müssen . Denn es geht um ein

Gut Aller : den Achtstundentag !

Die wachsende Arbeitslosigkeit .
Binnen 14 Tagen wird , wie der 7,Freigeist "

meldet , die Firma Rolffs u. Cie . , Kattundruckerei ,
Färberei und Appretur , in Friedland , ihren Be¬

trieb einstellen . Die Firma beschäftigt zirka 700

Arbeiter . Die erste Hälft « der Arbeiter soll bereits

nächsten Samstag , den 4. September , entlassen
werden ; die andere Hälfte acht Tage später . —

Auch die Firma F. Liebich in Dörfel bei Reichen¬

berg wird angeblich in kurzer Zeit ihren Betrieb

einstellen . Dadurch würden gegen 400 Arbeiter

brotlos werden . Mit eherner Gewalt wird der

Arbeiterschaft der Widersinn der kapitalisti ' chen
Gesellschaftsordnung zum Bewußtsein gebracht .
Hungersnot , weil - uviel Waren erzeugt wurden ;
Konsumtionskrise infolge der Hungerlöhne , der

Steuern und der Zölle ; Absahkrise infolge ver¬

kehrter Wirtschaftspolitik und der Inflation in

einem Teil der ehemaligen Siogersiaaten ; ein

trostloses Bild bürgerlicher Wirtschaftspolitik !
Unbedeutender Rückgang der Arbeits -

lostgkeit in Wien .

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in

Wien ist in der zweiten Augusthälfte unbedeutend

zurückgcgangen , und zivar um 429 auf 83 . 582 .

Gegen die gleiche Zeit des Vorjahres sind in

Wien Heuer um 13 . 796 Arbeitslose mehr .
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Sonderfahrt der Preßburger Genossen nach
Wien . Ter Bildungsausschuß der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , Lokalorgani -
sation Preßburg , veranstaltet mittels Separat -
Tampfer eine Reise nach Wien . An der Reise
beteiligen sich 800 Personen , die in Wien Exkur¬
sionen zur Besichtigung der sozialen Einrichtungen
der Gemeinde Wien mitmachen werden . Der Bil -

dnngsansschuß bat zu dieser Tonaufahrt einen , der

größten und schönsten Salondampfer „ Johann
Strauß " , der 1000 Personen siißt , gemietet . Die

Abfahrt von Prcßburg erfolgt am Samstag , den
4. September um 8 Uhr nachmittags , die Ankunft
in Wien um halb 9 Uhr abends . Tie Rückfahrt
ist für Sonntag , den 5. September , nachmittags
4 Uhr ab Wien festgesetzt . Tic Ankunft in Preß¬
burg erfolgt um 7 Uhr ab - nds . Tie Genossen der

an den Tonauufer » liegenden österreichischen Ort¬

schaften werden das vorbeifahrende Schiff durch

Schwenk «» von roten Fahnen grüßen . An Bord

befiuden ' sich eine Musikkapelle und Gesangvereine ,
die für Kurzweil sorgen werden . Reiseleitung ,
Sanität und 100 Ordner , bestehend aus unseren
Genossen , machen auf dem Schiffe Dienst . Tie

Reisctcilnehmcr sind fast durchwegs Arbeiter auS

den Betrieben . Diese Aktion unserer Partei , an

deren Durchführung die Arbeiterschaft PreßburgS
begeistert mitwirkte , verspricht den erhofften
Erfolg .

Die blutig « Eisenbahn . Montag abends

wurde beim Rangieren auf dem Trauicnaücr

Bahnhof der 26jährige Eisenbahner Jaroslav
Gabriel aus T a r k o c von einem Eisenbahn -
» vagen erfaßt , und überfahren . Dem unglücklichen
Manne wurde der Kopf glatt abgetrcnnt . Gabriel

war verheiratet und Baier von zwei Kindern .

DaS ist nun schon das dritte Opfer des

gefahrvollen Eisencahnerb «rufes auf dem Trau «

tenauer Bahnhof innerhalb dreier Wo¬

chen .
Einer von der alten Garde . Unsere s ' äp -

s ch n i tz e r Parteiorganisation verlor durch den Tod

ihr langjähriges Mitglied Franz Kamitz , der am

25 . August im fünfzigsten Lebensjahre gestorben ist.
An die Person des Verstorbenen knüpfte sich ein

Stück Parteigeschichte des Ortes . Als vor zwei Jahr¬
zehnten der Gedanke des Sozialismus in Parschnitz
Fuß zu fassen begann , versuchten die Gegner mit dem

bewährten Mittel der Lokalvcrweigerung das Ein¬

dringen der „ roten Gefahr " zu verhindern . Ta war

es Genosse Kamitz , der in feinem gepachteten Gast¬
haus zur „Quelle " , das er mit seiner . Frau ini Neben -

berüf führt «, uuseren Genossen Unterkunft gewährte
und die Zusammenkünfte der Partei ermöglichte .
Die allgemeine Wertschätzung des Verstorbenen unter

der Arbeiterbevölkerung kam bei der zahlreichen Be¬

teiligung an der Beerdigung zum Aufdruck .

Bcrgmannstod . Ter am 10 . August in dem

Betrieb der Schatzlarer Kohlenwerke verunglückte
Bergarbeiter Wilhelm Pasler ist vor einer

Woche seinen Verletzungen erlegen . Der Ver¬

unglückte , der erst im 47igsten Lebensjahre stand ,
hinterläßt eine Witwe mit 5 Kindern , von denen

das jüngste erst 3 Jahre zählt .
:

Pasler gehörte
schon seit der Vorkriegszeit der „ Union der Berg¬
arbeiter " au und blieb ihr ein treues Mitglied
bis zu seinem frühen Tode .

Wieder ein Flugzeugabstnvt . Aus London ,
3. September , . wird berichtet : Bei einem Flug¬
zeugabsturz in der Näh - von Leatherhead
wurden zwei Personen getötet und

eine Person sch tmer,verletzt .

Fromme Wallfahrer haben am letzten Sonn¬

tag das bei Deutsch - Wernersdorf ge¬
legene „ Gnadenbrünnl " besucht , doch sollen die

Inhaber der dortigen Verkaufsbuden über diesen
christlichen Erfolg nicht sehr erbaut gewesen sein .
Es wurden nämlich bei einem einzigen Verkaufs¬
stand 18 Stück Kaffe «töpfe , sechs Löffel , zwei Glas¬

teller und ein Küchenmeffer gestohlen . Es geht
doch nichts über Moral der Schwarzen . . . .

Valentinas lachende Erbend Nach dem Tode

des berühmten amerikanischen Filmdarstellers Ba¬

lmtino setzte ein ungeheurer Ansturm auf die Filme
ein , in denen er gnftritt . Daraus erwuchs dem

Verstorbenen noch ein nachträglicher Gewinn von

800 . 00 - Dollar , der seinen Erben , einem Bruder
und einer Schwester in Italien , zufällt .

Abbruch des Heims von Mimi Pinson . DaS
alte Pariser Haus , in dem einst Mimi Pinson , die

Heldin aus Henri Murgers und Pucciins „Bo¬
heme " , die Gestalt der französischen „süßen Mädels " ,
wohnte , soll auf Beschluß der Stadtverwaltung ab¬

gebrochen werden . Dieser Beschluß hat zwar in

weiten Kreisen starken Widerspruch hervorgerufen ,
das HauS ist aber derart baufällig , daß sein Schick¬
sal besiegelt ist . Au seiner Stelle soll ein modernes

Geschäftshaus erstehen , wie überhaupt bald der

ganze Montmartre sein früheres Bild verloren hat
und ein Hochhaus nach dem anderen die alten , in

der internationalen Literatur und Kunst berühmten
Stätten verdrängt .

Ein verunglückter Hirtenjunge . Dieser Tage
hütete der 10jährige Franz Richter m Malschwitz
(Bezirk Tetschen ) bei einem Bauern Ochsen. Der

Knabe hatte sich den Strick , an welchem er einen

Ochsen führte , mehreremale um den Leib gewickelt .
Plötzlich wurde das Tier scheu und schleifte das Kind

einige hundert Meter auf der Bezirksstratze gegen den
' Ort Malschwitz , wo er zum Stehen gebracht wurde .

Der Junge ist übel zugerichtet worden . Eine Ohr¬
muschel wurde ihm fast zur Gänze und Wange und

Kinn derarj abgeschliffen, daß die Knochen hervor¬
traten .

Eifelturm - Kletterer . Die Pariser Polizei kann

sich in letzter Zeit kaum der jungen Männer erweh¬

ren , die den Eifelturm von außen zu erklettern ver -

siichen, was bei hoher Strafe verboten ist. Der

letzte , der dm Versuch unternahm , ist ein Stiefel¬
putzer aus Penedig , der eigens nach Paris geresst
war . Er war schon im zweiten Stockwerk , als er

von der Polizei entdeckt wurde . Die Beamten fuh -
rey ihm im Auszug nach unid nahmen ihn fest. Die

Polizei ist dahmtergekommen , daß angeblich ein

Amerikaner eine Prämie von 5000 Dollar für den -

jenigen ausgesetzt hat , dem das Wagnis gelingt .
Die Pariser Polizei sah sich deshalb veranlaßt , eine

besondere Streife zu bilden , um diesen sonderbaren
Sportsmann anssindig zu machen .

Heiteres .

Aus einer Schulklasse in Berlin O. Der

Schulrai kommt zu Besuch . Bei der Prüfung fragt
er dm kleinen Fritz nach einer Stadt in den Su¬

deten . Er will Glatz hören . Fritzchcn denkt ange¬

strengt nach. . Der Lehrer , will ihm helfen . Bezeich¬
nend traut er sich seine aissehnliche Glatze . Da geht
dem kleinen Kerl ein Licht auf . „Lausitz, " schallt
es durch die Klasse .
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Ihre Gesundheit zu fördern . Diese
PflichtkOnnen Sic leicht erfüllen , da Sie
das beste Mittel dazu heute schon zu

und daher nur das beste verlangen . Das
ist der wohlbekannte Menthol -

Franzbranntwein

gerade so wie Ihre Muskeln , müssen
umsomehr als Jeder Mechanismus , der

gut fungieren soll , gepflegt werden .

käuflich erhalten . Weiser } Sie wert¬
lose Nachahmungen zurück , denn

Sie müssen bezahlen

Neue internationale ZuiammenitzWe .
Europäisches Röhrensyndikat . Deutsche und

englische Mannesmann- Gesellschaft .

Wie wir bereits einmal geschrieben haben ,

hat sich ein internationales Nöhreiisyndikat ge¬

bildet . Beteiligt sind daran die Industrien
Deutschlands, - der Tschechoslowakei , Polens ,
Frankreichs , Belgiens und Ungarns . Verhand -

lnugen stehen noch in Aussicht mit England ,
aber auch der Beitritt Italiens und Spaniens ist

nicht ausgeschlossen . , Ter Sitz des Syndikats ist

vorläufig in Düsseldorf .
Die internationalen Zusammenschlußbestre¬

bungen haben auch sonst in der Röhrenindustrie
zu einem bedeutenden Ergebnis geführt . Die

Mannesmann - Röhrenwerke haben einen Be¬

triebsvertrag mit den British Mannesmann Tube

Company Ltd . in London abgeschlossen , der u. a.

den Austausch technischer Erfahrungen und

gegenseitige allgemeine Unterstützung vorsieht .
Das von den Mannesmannwerken veröffentlichte
Kommunique « bezeichnet diese Vereinbarungen
als einen bedeutenden Schritt in der

Richtung engerer Gemeinschafts¬
arbeit zwischen kontinentalen und

britischen Stahlerzeugcrn . Die ge¬

nannte British Mannesmann Tube Co . ist eine

der Auslandsgründungen des Mannesmann -

Konzerns , die wie verschiedene . andere Tochter¬
gesellschaften schon längst vor dem Kriege ins

Leben gerufen wurde . Im Kriege wurde das

Werk von den Engländern zwangsweise verkauft .
Inzwischen ist sein Kapital auf 1 . 5 Millionen

englische Pfund ( 250 Millionen Kc ) erhöht wor¬

den . Nach dem Kriege hcchnten sich zwischen ihr
und der Deutschen Mannesmann - Gesellschaft wie¬

der freundschaftlich - Beziehungen an . Bereits

1920 wurde ein Interesfengemeinschaftsvertrag
abgeschlossen , der jetzt zu dem Betriebsvertrag
ausgchaut wurde .

KM Md WM« .
„ Urania “ .

Das elfte Arbeitsjahr .

Die Prager „ Urania " tritt in das zweite
Jahrzehnt ihres Bestandes . Gegründet in den Wir¬

ren der Kriegsjahr «, hat sie sich , aus kleinen An¬

fängen durch ihre anerkannt gemeinnützigen Ziele

und Bestrebungen eine führende Stellung im deut¬

schen Geistesleben des Staates erworben .

Die verschiedenen Zweige der Prager „ Urania "
und des angegliederten modernen Bildungs - Jnsti -
tutes sind : Vorträge , Arbeitsgemeinschaften , Kurs «,
Zyklen , musikalische und deklamatorische Beranstak -
tungen , Frauen - und Mädchen- Kurse , Kulturfilm -
Borführungen , Klassiker - Vorstellungen , Wanderbund

Kosmos " , Erziehunasberatungsstrlle , astronomische
Abteilung , deutsche Lichtbild - lurd Kultursilm - Zen¬
trale , Literaturgemeinde , „ Urania " - P>cp pen - Theater ,
„ Urania - Radjo - Bunid " . Märchen - und Jugend¬
abteilung , „ Im Bilde durch die Welt " , Wissenschaft¬
liche Spaziergänge , Bildungsreisen und Jugend -

Strandkolonian an der Adria , Provinz - VortragS -
Dienst , Monatsschrift „ Urania " , Programmzusam¬
menstellung der deutschen Radio - Senidungen und

Leitung des „ Wran - Urania - Kinos " .
Die 707 Veranstaltungen mit 140 . 955 Besuchern

im abgelaufenen Avbeitsjohre verteilen sich wie

folgt : Einzelvortäge 78 , künstlerische Abende 39 ,

allgemeine Zyklen und Kurse 82, modernes Bil¬

dungs - Institut „ Urania " 29 Kurse ( mit 658 Stun¬

den) , ErziebungÄeratungsstellen 34 , Jugend - Per »
anstaltungen 23 , wissenschaftliche Führungen 9, Ra¬
dio - Bund 40 , Wanderb und „ Kosmos " 85 , „ Urania -

Reisen " ( mit Jugendstrandkolonie Grado ) Z, Kultur¬

film - Vorführungen 110 , Klassiker - Vorstellungen 1,

Kulturfilm - Veranstaltungen und Gastvorträge in

der Provinz 207 , Kulturfilm - Verleih 59 , Buch¬
ausstellung 1, Mitgliederstand im Jahre 1925 —26

3682 .
Von dem Bestreben geleitet , die „ Urania " im¬

mer weiter ausznbauen , werden folgende Einrich¬
tungen teilweise neu angegliedert , . teilweise er¬

weitert .

„ Urania " - Dolkshochschule . In syste¬
matisch zusammengestellten Kursen und Arbeits¬

gemeinschaften sollen durch Wort , Anschauung und

Uebung die wichtigsten Wissens - und praktischen
Disziplinen vermittelt werden .

„ Alt - Prag " . Neueinrichtung zur Förderung
der Heimatkunde .

Moderne Körperkultur u. Rhyth¬
mik . Im Rahmen der Einzelvorträge wird sich
di « „ Urania " auch weiterhin bemühen , unserem

Publikum die persönliche Bekanntschaft mit den gei¬
stigen Führern unserer Zeit zu vermitteln . Beson¬
deres Augenmerk wird , sie der Förderung des Kul¬
tur - und guten Spielfilms und der Ausgestaltung
der deutschen Radio - Bewegung widmen .

. So tritt die „ Urania " schaffensfreudig in ihr

elftes Arbeitsjahr und wendet sich hiemit an di «

deutsche Oefftntlichkeit mit der Einladung , chr auf
dem Wege unserer kulturellen Bestrebungen in alter

Treue und erprobter Anhänglichkeit auch weiterhin

Gefolgschaft zu leisten .

Erstausführung — Die Durchgängerin , Lustspiel
von Ludwig Fulda . Ein Dreiakter , der für jeden
Akt eine Stunde in Anspruch nimmt . Es wäre ent¬

schieden von Vorteil , wenn man gewisse unnötige
Längen kürzen könnt «. Ansonsten ist das Stück mit

ziemlichem Schwung geschrieben . Sein « Dramati -

sierung arbeitet allerdings mit etwas Veraltetnr

Mitteln ; auch seine Fabel kann durchaus nicht als

besonders originell ongesprochen werden . Denn so
etwas wie der reiche Onkel oder Neffe aus Ame¬

rika ist schon eine derart abgedroschene Sache , daß
man sich schier Zwang antun muß , ihr zu folgen .
— Da ist so ein kleiner , lieber Racker , der sein «
Eltern mit seinen losen Streichen schier zur Ver¬

zweiflung bringt . Ihre Stiefmutter beißt sie aus
dem Hans hinaus , schickt sie in eine . Erziehungs¬
anstalt , von wo sie mit cincm ihr in Charakter¬
veranlagung ähnlichen Luftikus nach Amerika durch¬

brennt , nachdem sie der Vater feierlich enterbt und

verstoßen hat . Im dritten Atk , der der schwächste
ist , kommt das Paar in das elterlüche Haus zurück ,
wo Vater und Stiefmutter in finanzielle Bcdräng -
nis geraten sind . Natürlich halben die beiden die

Taschen voller Dollars , haben vorher das Haus ge¬

kauft , kurz, sie spielen die großen Heroen . Nach

wenigem Hin - und Hergeplänkel fiiwer . natürlich
die Versöhnung statt und alles löst sich in eitel

Wohlgefallen auf . ■— Tie Darstellung war eine

gut «. Namentlich war das Frl . Bader in guter

Form ,
" die mit ihrem nonchalanten Gehaben und

ihrem leichten Berlinerisch wohltuend wirkte . Als

ebenbürtige Partner verschönerten Renner und

Ströhlin den Abend . Das > Haus war ziemlich

besetzt rmd beifallsfreudig . —sich —

Deutsche Akademie für Musik und darstellende

Kunst in Prag . Aufnahmsprüfungen in die Meister -
klasscn finden Montag , den 13. September 1926 statt ,
u. zw. um 8 Uhr früh Violine ( Leitung Prof . W.

Schweyda ) ; 10 Uhr vorm . Klavier — Prof . Konrad

Ansorg «; um 4 Uhr nachm . Komposition — Prof .
Alexander Zemlinsky . Gesuche bis 12. September
an die Direktion , Prag U. , Bladislavova 23 .

Verband der Musiker - Organisationen in der

Tschechoflowakischeu Republik . Am 28. und 29 .

August fand als Fortsetzung der gründenden Prager

Versammlung vom 7. Juli l. I . in Brünn die

zweite Tagung der Delegierten der elf bedeutendsten
Musiker - Organisationen der Republik statt . Bon

deutscher Seite beteiligten sich: Teplitzer Musikerver¬
band ( Emil Feist , Teplitz ) , Deutscher Musikpädag .
Verband ( Friedl Sratil ) , und Aussiger Zentralver - '
band ( Fr . Mttner und Josef Kleumer , Aussig ) . Die
diesmal vom Obmann - Stellvertreter H. Sekretär
Emil Feist geleitete , mehr als acht Stunden wäh¬
rende Beratung vertiefte in allen Anwesenden die

Erkenntnis , daß den unhaltbaren Zuständen in

unserm Musikleben gesteuert und an die verantwort¬

lichen Regierungsstellen herangetreten werden müsse,
damit endlich der Musikerstand jenen gesetzlichen
Schutz seiner ideellen und myteriellen Jnteresien er¬

halt «, der ihm nach seiner großen Bedeutung für das

kulturelle Niveau des Staates gebührt . Die nächste ,
Delegierlensihung findet am 2. und 3. November l. I .
in Teplitz - Ewönau statt .

Der Film .
Die Spinne im Film . Der Leiter der Biologi¬

schen Abteilung der ' Ufa in Neubabelsbcrg , Dr .

Schultz , arbeitet augenblicklich an den Aufnahmen zu
einem höchst interessanten Kulturfilm , der das Le¬
ben und die Kunstfertigkeit der Spinnen im Bilde

festhalten ' soll. Nach unzähligen vergeblichen Ver¬

suchen ist es . ihm jetzt geglückt , mit dem Objektiv «ine

Spinnt zu belauschen , die tm Begriff ist, ihr Netz
herzustellen .

Turnen und Svott .
Wandern : Erholung für die Frauen .

DaS Wandern , vor zwei Jahrzehnten noch Do¬

mäne der „Gutsituierten " , ist heut « bereits Allge¬

meingut geworden Bor zwei Jahrzehnten teils be¬

spöttelt , teils als Luxus gewertet , gehört es heute zu

den wichtigsten Uebungep der Körperkultur .

Wir find heute bereits so weit , daß wir uns

einen Jugendlichen , der nicht wandert , kaum vorstel -
len können , obwohl noch vor dem Kriege viele

Eltern Zeter und Rlordio geschrien haben , wenn die

Jungen hinauszogcn , denn „ zu ihrer Zeit hat ' s . so
etwas nicht gegeben " . Und erst im Winter : Was

gab ' s da für Kämpfe zwischen den „verrückten " Jun¬

gen und den „vernünftigen " Alten /

Nun hat sich manches geändert und unter

anderm auch die Anschauung über das Wandern .

Sonntag für Sonntag - ziehen Tausende Hindus in

die herrliche , freie Natur , um Geist und Körper

frische Kräfte zuzuführen .
Aber eiste große Menge steht auch jetzt noch ab¬

seits ; den Hauptteil bilden die Frauen . Gerade

jene , deren Körper doppelt der Pflege , doppelt der

Kräftigung bedarf , gerade jene sündigen am meisten
gegen ihren Körper .

Jahrhunderte künstlicher Degeneration können

uird müssen gutgemacht werden , und gerade das

Wandern ist eines der Mittel , den Frauenkörper
gleichmäßig zu stärken .

Die Frau , die in den meisten Fällen für zwei

arbeitet , indem sie tagsüber im Beruf steht , und früh
und abends noch den Haushalt besorgt , ist diejenige ,
die sich oft selbst um ein « wirkliche Erholung betrügt .
Die Ansicht , „die ganze Woche arbeit ' ich, da will

ich mich am Sonntag ausruhen und mir nicht die

Füße wundkaufen " , findet man gar nicht so selten .

Nur vergessen viel « Frauen , daß Ruhe und Erho¬

lung nicht das gleiche sind . Erholung heißt , die sei¬
nem Körper oder Geiste zugefügten Schäden wieder¬

gutmachen
Di « ganze Woche ist die Frau an das Bureau, ,

an die Fabrik und an den Haushalt gekettet Tag

für Tag werden durch stundenlanges Sitzen die Lun¬

gen zusammerrgepreßt und Tag für Tag durch den

Staub der . Straße , der Fabrik und der unhygienischen
Arbeiterwohnung verseucht . Auch viele schlechtbe¬
lichtete Wohnräume sind Herde für Krankheitskeime ,
in denen obendrein , der unnötige Kram nicht nur

hi « Arbeitskraft der Frau übermäßig in Anspruch
nimmt , sondern durch sein Staubfangen in einer

Menge Gipsfiguren , Papierfächer und anderm Tand '
aus Tombokagewinnen direkt das Gift züchtet . Ruhe
in dieser llmgebnng bedeutet noch keine Erholung ;
einmal in ' der Woche mutz dem gequälten Körper
gesunde Lust zstgeführt werden .

Das Wandern gibt der Frau jedoch nicht nur

gesundheitliche - Werte , auch rein ideelle werden ihr
erschlossen . Es ist unleugbar , daß die Frau für
Schönheit ' ein viel feineres Empfinden hat als der
Mann . Die Feinheit des Naturlebens kann ' ftnter

Umständen dem naturnäheren und zarteren Empfin¬
den der Frau noch Wert « g«ben , die der Mann mtt

seinen robustexen Gefühlen vielleicht nicht einmal

ahnt . Di « Kontoristin , deren Gedanken sich den Ko¬
lonnen der Zahl - n eingliedern , die Arbeiterin , deren

Ohr nur das Dröhnen der Maschinen vernimmt , sie

müssen den Wechsel mit dem grauen Alltag und der

befreienden Schönheit der Natur empfinden . Das

Gefühl , dem mechanisierten Deisten der Woche ent¬

rinne » zu können , ist in aller Trübsal oft der einzige

Trost .
Nicht die Verheißung eines besseren Jenseits ,

von dem wir nichts wissen , sondern die Erreichung

«infs wenn auch ' nur zeitweilig befreiten Diesseits

ist es , was uns Mut und Ausdauer gibt . K. R.

- Bürgerlicher Sport

Ein eigener Verband der Professtonalverein «

für die Dschechojlowakei wurde in den letzten Tagen

gegründet . Dieser Verband unterstehl wie jeder

andere ( nationale ) bürgerliche Verband der OfAF- ,
dem Staatsvcvband für di « Tschechoslowakische Re¬

publik . Dir Professionals werden auch ihr « Mci »

sterschaft abhalten , aber nicht mehr wie bisher in

ein «r Gruppe , sondern haben eine Zweiteilung vor -

genommen . Dieser Schritt ist sehr zu begrüßen ,
denn «s liegt im Jnteresie des Amateursports , daß
die Profis nicht einem Verbände oder . Umgekehrt
angehören können . Nur klingt es etwas eigentüm¬

lich in dem Programm der Profivereine , daß sie
den Amateursport . auch weiterhin „pflegen " wollen .

Es wäre aber entschieden vorteilhafter , wenn dies «

„ Pflege " nicht von Seiten der Profis durchgeführt ;
« s könnte n * r allzu leicht ein « Verwässerung deS

Amatenrismus eiutretcn und dem will . man doch

jetzt aus dem Weg « gehen . ' Die Profis beginnen
chr « Meistevschaft am 26 . September . In dar ersten

Gruppe spielen neben dem DFC . noch Slavia , Nu -

felsky SK - , Sparta , Vrsovice , Viktoria LiAov und

DAFC . In die zweite Gruppe wunden eingeteilt :
Tepktzer FK- , Karlsbader FK- , SK . Kl ^ dno , Lechie

Karlin , SK . Libeä , Meteor VIII . , Slavoj Likkov ,

Hechle VIII . Die bisher abgewickelten Ligaspiele
der Profis wurden annulliert .

Slavia trägt kommenden Sonntag ein Freund¬
schaftsspiel gcgekt Viktoria Lizkov auf ihrem Platze
aus .

DFC . Prag gastiert Sonntag in Teplttz , um

seine Kräfte mit dem TFK . zu mesien , der jetzt
wieder annähernd seine alte Spielstärkc erreicht und
in feinen Rechen wieder Banasz , Neugebauer (ehe¬
mals DFC- ) , Schaffer und Wimmer ( beide DSK .

Brüx ) spielen , außerdem sollen noch zwei ersstlassig «
Spieler von Seiten des TFK . engagiert worden
lein .

Genossen ! ausgesetzt für

die Verbreitung unserer Zeitung agitiercu -

Setzt euch überall für « ufere Partei prüfte

ei » . In das Heim des Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

Beuossenu . Geuosfinnen
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